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Der Frevel des „amerikaniſchen Duells“.
Heute am 2. Auguſt ſind gerade zwei Jahre ver-

floſſen, ſeit ein glänzender Hochzeitszug ſich nach dem altersgrauen
Kirchlein des Landſtädtchens Buckow, einem der älteſten chriſt
lichen Gotteshäuſer im Wendenlande, durch die feſtlich geſchmück
ten Straßen in Bewegung ſetzte. Am Arm des Vaters folgte den
blumenſtreuenden Ehrenjungfrauen die liebreizende Bräut, mit
Schleier und Myrthe geſchmückt, nach ihnen der glückliche Bräu
tigam ſtrahlend in Schönheit und Manneskraft, eine ritterliche
Geſtalt mit dem Antlitz des Denkers. Ein glänzendes Gefolge
diſtinguirter Damen und Herren ſchloß ſich dem Brautpaar an.
Jm Kirchlein drinnen eine kurze würdige Feier, und nie tönte das
„Ja“ des Brautpaares kräftiger und glückverheißender als hier.
Zurück dann derſelbe Zug, nur daß der junge Gatte die an
getraute Gemahlin führte. Das war ſo ging es allen Theil-
nehmern durch's Herz reines, volles Menſchenglück,
gehoben und getragen auch von allen äußern Gütern dieſer Erde!

Und heute, kaum zwei Jahre nach dieſem Tage, ruht die
Leiche des jungen Gatten, des Profeſſors Siegfried Gans
Edlen Herrn zu Putlitz, das Denkerhaupt von ſelbſt
mörderiſcher Kugel zerſchmettert, in der Gruft ſeiner Ahnen!

Und fragen wir nach dem Anlaß des unfaßbaren herzer
ſchütternden Ereigniſſes, das dem blühenden Leben des hoffnungs
vollen jungen Gelehrten, in welchem wir eine dereinſtige Zierde
unſerer Hochſchule gewonnen zu haben glaubten, ſo plötzlich ein
Ziel ſetzte, fo erhalten wir die kühle Antwort ein amerika-
niſches Duell! Eine Zeitung, von der wir ſonſt eine andere
Sprache gewohnt ſind, fetzt uns in faſt geſchäftsmäßigem Tone,
ohne ein Wort der Mißbilligung, die Geſetze und die Regeln des
ſelben, wie etwas Selbſtverſtändliches, auseinander. Und doch
tenkt am wenigſten in Amerika jemand außer etwa die wage
halſigen Goldgräber Kaliforniens daran, in ſo frevelhafter
Weiſe ſein Leben auf's Spiel zu ſetzen. Kein Wunder daher, daß
die Exiſtenz dieſes Undings, das man mit dieſem Namen bezeich
net, vielfach angezweifelt, daſſelbe vielmehr nur wie auch im
vorliegenden Falle für einen Vorwand erachtet wird, durch
den andere Motive zum Selbſtmord verdeckt werden ſollen.
Darum hat auch die deutſche Preſſe einmüthig anläßlich dieſes
Falles ihr Verdammungsurtheil gegen dieſe aller Sittlichkeit
hohnſprechende Verirrung des Ehrgefühls gefällt. Der Zwanz
zum Selbſtmord, in welchen einer der beiden Gegner verſetzt
wird, iſt unter allen Umſtänden eine ehrloſe Hand
lung. Das amerikaniſche Duell wenn es überhaupt exiſtirt

iſt gar kein „rxritterlicher Zweikampf“, ſondern nur eine be
queme Art des Todtſchlages, welche den Urheber ſtraffrei
läßt und zu welcher daher ein ehrenhafter Menſch gewiß
niemals ſeine Zuflucht nehmen wird. Jn dem Augenblick, da das
arme Opfer den Lauf der Piſtole an ſeine Stirn ſetzt, freut ſich
vielleicht der Gegner ſo recht ſeines durch den glücklichen Fall der
Würfel geſicherten Daſeins. Jhm kann ja ganz und gar nichts
paſſiren. Er bleibt der Welt verborgen. Seinen Namen erfährt
Niemand. O dieſer Held von einem Gegner! Freilich, wenn
ihn das Loos getroffen hätte, dann läge er mit zerſchmettertem
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Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Eugenie erzählte nach kurzer Pauſe weiter:
„Als ich jubelnden Herzens mich Dir verſprach, war unſere

Bekanntſchaft eine noch ſehr junge. Meine verwanttſchaftlichen
Beziehungen waren Dir zum großen Theil fremd Dir ſowohl,
wie jedem Anderen in der Stadt in welche meine Mutter und
ich erſt vor Kurzem überſiedelten. So konnte denn auch Niemand,
am wenigſten Du wiſſen, daß ich noch einen Bruder beſaß, zumal
wir die dringendſte Urſache hatten dies zu verheimlichen, über
haupt unſeren Wohnſitz nur wechſelten um jene Verheimlichung
zum Zweck eines ſpäteren Wiederſehens zu ermöglichen. Mein
Bruder hatte das Unglück gehabt einen Gegner im Duell zu
tödten, und weil der Gedanke an eine längere Haft ihm uner
träglich, entfloh er nach Amerika. Wir hatten zuvor die Adreſſe
verabredet, unter welcher wir einen heimlichen Briefwechſel wür
den aufrecht erhalten können. Daher kam es daß er ſehr bald
für verſchollen galt, was wiederum unſeren gemeinſchaftlichen
Zweck förderte. Denn da er das Genügen ſeiner Militärpflicht
bis zur äußerſten Grenze aufgeſchoben hatte, er alſo nicht Soldat
geweſen, wurde ſeine Lage auch durch dieſen Umſtand noch er
heblich erſchwert. Dies iſt alſo die Erklärung dafür daß wir,
meine Mutter und ich, zögerten, Dich gleich nach unſerer erſten
Bekanntſchaft mit Allem vertraut zu machen. Später hingegen,
nachdem ich mich Dir verſprochen hatte, gab es ja ſo viel Anderes
zu bedenken, daß wir unſeres Geheimniſſes kaum noch gedachten,
wozu ſich geſellte, daß wir ſeit längerer Zeit ohne Nachricht von
meinem Bruder geblieben waren.

„Sein Schweigen hatte einen ſehr triftigen Grund. Er
beabſichtigte nämlich unter einem anderen Namen die Heimath
noch einmal zu beſuchen, vermied aber, ſich anzumelden, aus Be
ſorgniß, daß ſein Brief in unrechte Hände gerathen und an ihm
zum Verräther werden könne. Vor ſeiner Flucht hatte er ſich mit
einem unbeſchreiblich lieblichen Mädchen dort das Kind ver
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Halle, Sonnabend den 4. Auguſt.

Hirnſchädel am Boden und der Andere freute ſich ſeines Lebens.
Jn dieſer Situation liegt etwas Wildes, Unverzeihliches, Un
menſchliches! Jm vorliegenden Falle liegt zudem ein ſchweres
Vergehen gegen die Geſetze des Offizierſtandes vor, dem das un
glückliche Opfer angehörte. Der durch Allerhöchſte Beſtim
mungen ſanktionirte Ehrencodex deſſelben mußte ihm wohlbekannt
ſein; jeder mögliche Zweifel über den richtigen Werth konnte
durch den Ehrenrath beſeitigt werden.

Verſetzen wir uns in die Seele der beiden Gegner. Nach
der Darſtellung, welche die „Poſt“ vertrat, hat Puttlitz über poli
tiſche Dinge einen Streit mit einem ſchwächlichen, kurzſichtigen,
in der Führung der Waffen ungeübten Menſchen den er aus
dieſem Grunde in der bei uns üblichen Weiſe nicht „fordern“
wollte. Er hat ſich ſomit, zumal er ſelbſt als Offizier mit Degen
und Piſtole trefflich umzugehen verſtand, ſeinem Partner gegen-
über auf das Ritterlichſte benommen. Er geht auf das proponirte
amerikaniſche Duell ein, er hat vielleicht den Vorſchlag dazu ſelbſt
gemacht. Die Würfel entſcheiden gegen ihn. Ein Jahr iſt ihm
als Friſt gegeben. Wie viel Monate lang er es ertragen hat, den
Tag ſeiner Selbſthinrichtung immer vor Augen zu haben, wer
weiß es? Sein Weib, ſein Kind, all' ſeine Theuren das Ge
fühl ſträubt ſich dagegen, die Empfindungen die Qualen auszu-
denken die das Herz des Mannes durchwühlt und zermartert
haben bei jedem Liebeswort, das an ſein Ohr ſchlug. „Was hilft
Dir das? Du haſt zwölf geworfen und der Andere dreizehn,
folglich mußt Du das Alles im Stich laſſen, Alle, die Dir nahe
ſtanden im Leben, zur Verzweiflung bringen, und Dir dem An
deren zu Gefallen eine Kugel vor den Kopf ſchießen!“ Selbſt die
Barmherzigkeit der Kugel, die im gewöhnlichen Duell ſo oft eine
glückszufällige Rolle ſpielt, darf hier nicht zur Geltung kommen.
Hier giebt es nur das Eine: Todt! Baſta!

Und dieſer Gegner! Sein Leben ſtand von vornherein in
Putlitz Hand. Letzterer hätte ihn bei einer gewöhnlichen Piſtolen
Menſur unfraglich über den Haufen ſchießen können. Er hat es
nicht gethan. Es widerſtrebte ihm, ſich mit einem Feinde zu
meſſen der gegen ihn im Nachtheil war. Coulanter und mehr
gentlemanlike kann man nicht auftreten. Man ſollte meinen,
daß ein Menſch unter der Wucht der Verpflichtung, die ihm eine
ſo edle Behandlung auferlegt, Himmel und Erde in Bewegung
ſetzen müſſe, um das Opfer eines Würfelſpielzufalles den Klauen
des Verderbens zu entreißen, daß ein ſolcher Gegner kein Mittel
unverſucht laſſen werde und ſei es das der eigenen Abbitte, ja
ſogar der Jndiskretion an die Familie mein Gott, ein glück
liches, hoffnungsreiches Menſchenleben iſt ja doch wohl hiermit
nicht zu theuer erkauft! um das Schrecklichſte abzuwenden!

Man hat nicht gehört daß in vorliegendem Falle etwas
Derartiges auch nur verſucht worden iſt.

Das führt uns zu der ſtrafrechtlichen Seite des Falls.
Ueber dieſe ſpricht ſich ein Freund unſeres Blattes in einem
uns gütigſt zur Verfügung geſtellten Privatbriefe folgender-
maßen aus

„Nach d 205 unſeres Strafgeſetzbuches wird der ehrliche,
alte, deutſche Zweikampf mit Feſtung bis zu fünf Jahren, im

ſpricht, ihr Ebenbild zu werden verlobt und da ſeine Braut
weder Eltern noch nähere Verwandte beſaß die ſie zu berückſich-
tigen brauchte, waren ſie übereingekommen, daß mein Bruder ſie
abholen ſollte.

„Eines Tages traf er alſo unerwartet bei uns ein. Unſere
Freude war grenzenlos, wurde aber dadurch verbittert, daß wir
im Verkehr mit ihm die größte Vorſicht walten laſſen mußten.
Sogar ſeiner Braut durfte er auf vaterländiſchem Boden nicht
begegnen, und da hatten ſie beſchloſſen, erſt in England zuſammen-
zutreffen, was ihnen auch ohne ſtörende Ereigniſſe glückte.

„Nun wäre es wohl an mir geweſen Dich in unſer Ver-
trauen zu ziehen allein wir waren ſo entſetzt bei dem Gedanken
an alle böſen Möglichkeiten, zugleich in ſolcher Furcht vor den
eigenen Dienſtboten, vor unüberlegten Worten oder Bewegungen
von unſerer Seite daß ich immer noch zögerte und auf einen
günſtigen Zeitpunkt wartete.

„Da fügte ein verhängnißvoller Zufall, daß Du faſt in dem
ſelben Augenblick eintrafſt, in welchem mein Bruder ſich von mir
verabſchiedete. Unaufgeklärt wie Du warſt, hatten Deine erſten
Regungen ihre Berechtigung. Sie entſprangen aus Deiner auf
richtigen Liebe, obwohl Du immerhin ein wenig mehr Vertrauen
in meine Treue hätteſt ſetzen können. Eine ruhige Anfrage von
Dir zu gelegener Zeit wäre von mir gewiß ebenſo vertrauensvoll
beantwortet worden. Anders wirkte dagegen Dein Verfahren, in
welchem ich eine durch nichts zu ſühnende Beleidigung zu ent
decken meinte.

„Vergiß nicht, Roland, jene Tage liegen weit hinter uns,
zu weit, um heute noch einen Vorwurf aus ihnen herleiten zu
dürfen. Duweißt, ich war eben erſt achtzehn Jahre alt geworden,
auch Du warſt damals zehn Jahre jünger; und was damals ge
ſchah, hätte mit unſeren gereiften Anſchauungen von heute nimmer
mehr ſtattfinden können.

„Jch brauche Dich wohl kaum daran zu erinnern daß ich
zum Kummer meiner Eltern ſchon in früheſter Kindheit einen un
beſiegbaren Eigenwillen offenbarte. Er milderte ſich zwar allmälig
unter den beſten Einflüſſen, gelangte auch ſeltener zum Ausbruch,

Verantwortl. Redactenr: In Vertr. A. Goehring in Halle.

Falle der Tödtung des Gegners nach 9 206 nicht unter
zwei Jahren und wenn der Zweikampf den Tod eines der
beiden Gegner herbeiführen ſollte, nicht unter drei Jahren
beſtraft.

Wer dagegen Jemanden zum ſog. amerikaniſchen Duell“
herausfordert und die Wette gewinnt, iſt ſtraffrei. Es iſt, ſelbſt
wenn ſein Name bekannt iſt, nicht erfindlich, wie man ihn be
langen will. Das Delikt des Zweikampfes liegt nicht vor.
Weder Staatsanwalt noch Gericht können ihm etwas anhaben
(ſelbſt wenn er ehrenhaft genug wäre, ſich ſelbſt anzuklagen).

Die öffentliche Meinung ſollte laut und entſchieden eine
Ergänzung unſeres Strafgeſetzbuches und durch Verhängung
ſchwerſter Strafen gegen den Ueberlebenden die
Ausrottung dieſer „amerikaniſchen“ Gift- und Wucherpflanze
fordern.

Frivolitäten, namentlich dem Auslande entlehnte, haben
leider für uns Deutſche immer etwas Anſteckendes. Es iſt voll
kommen an der Zeit, daß die höchſten Behörden im Deutſchen
Reich ernſtlich in Erwägung ziehen, ob dieſes frevelhafte Würfel
ſpiel um ein Menſchenleben, das ſich „amerikaniſches Duell“
nennt, noch ferner mit Straffreiheit zu prämiiren ſei.“

Wir können uns dieſen Ausführungen aus voller Ueber
zeugung anſchließen, zweifeln aber, ob ſelbſt die ſchwerſten Straf

androhungen, zumal bei dem feigen Verſteck, in welchem ſich
der Gegner verbirgt, hinreichend ſein werden, dieſe empörende
Unſitte auszurotten.

Wir erwarten mehr von dem von chriſtlichem Geiſte ge
läuterten echten Ehrbegriff unſeres Volkes, deſſen geſundes Blut
dieſen fremden Krankheitsſtoff mit Gottes Hilfe hoffentlich bald
ausſtoßen wird.

Politiſcher Tagesbericht.
Auf den geſtern von uns mitgetheilten Artikel der „Prov.

Korr.“ erwidert die „Germania“ heute, ſie könne in jenen
Aeußerungen nichts weiter als ein Zeichen großer Verlegenheit
in Regierungskreiſen erkennen. „Jm Uebrigen“, heißt es dann
wörtlich, „begreifen wir nicht, warum ſie ſo viel Material und
ſo viel Sophismen gebraucht, um „feſtzuſtellen“, daß das ganze

Zentrum es für unmöglich hält, daß der h. Stuhl
ſchon jetzt die Erfüllung der Anzeigepflicht geſtatte,
Das heißt doch, gegen eine ſperrweit offene Thür anrennen.
Es iſt ja aller Welt längſt bekannt, daß die preußiſchen Katho
liken einmüthig auf dem Boden der päpſtlichen Aktenſtücke
ſtehen, welche das Opfer der Anzeige höchſtens dann für zuläſſig
erklären, wenn die Maigeſetze in Betreff der beiden wichtigſten,
vom Kardinal Jacobini bezeichneten Punkte einer Reviſion unter
zogen worden.“

Der „Kuryer Poznanski“ äußert ſeine Befriedigung über
das Jnkrafttreten des Kirchengeſetzes vom 11. Juli. Er konſta
tirt, daß der Biſchof von Kulm, Dr. von der Marwitz, auf Grund
des Geſetzes bereits viele junge Geiſtliche, welche fich

bis dahin in Bayern aufgehalten, in ihre Stellen zurück-

dann aber um ſo heftiger und nachhaltiger. Jch wiederhole, Dein

Verfahren betrachtete ich in meiner Leidenſchaftlichkeit als eine
geradezu tödtliche Beleidigung, als ein Wegwerfen meiner Perſon
und meines Charakters, und erfüllt von ſolchen Empfindungen
koſtete es mich keinen Kampf, bebend vor Zorn und Enttäuſchung,
den unheilvollen Bruch zwiſchen uns zu beſiegeln. Jch wäre lieber
geſtorben, bevor ich auch nur eine Silbe der Aufklärung an Dich
gerichtet hätte. Und doch lag in dieſem Zorn in dieſer Selbſt
marter ſo viel treue unwandelbare Liebe daß ich es nicht be-
ſchreiben kann. Es gereichte mir förmlich zum Genuß, mit zucken
dem Herzen Deiner zu gedenken mir auszumalen wie Du viel
leicht ſelber litteſt. Jch trug mich eben mit einem verkannten Haß,
mit einem Haß von welchem ich alle Anderen zunächſt meine
arme Mutter zu überzeugen wünſchte, um Dir dadurch die letzte
Gelegenheit und Möglichkeit zu einer Verſöhnung zu rauben.
Nichts fürchtete ich mehr, als daß Du Dich dem Wahn hingeben
könnteſt, ich ſei durch die Trennung unglücklich geworden und
doch war ich ſo namenlos unglücklich, ſo unſäglich unzufrieden mit
mir ſelbſt!

„Hand in Hand mit einer derartigen Stimmung ging daß
ich allmälig ernſter unzugänglicher wurde ſich eine Starrheit
meiner einmal ausgeſprochenen, ſelbſt unausgeſprochenen Anſichten
und Urtheile bemächtigte, die mich ſogar für den geſelligen Ver
kehr abſtumpfte. Um vor allen Dingen etwaige Bewerber fern
zu halten trug ich mit Ueberlegung eine ſcharf ausgeprägte Un
nahbarkeit zur Schau, bis dieſelbe mir endlich zur Gewohnheit
wurde ich bis zu einem gewiſſen Grade mich wohl und zufrieden
in ihr fühlte.

„Mein Bruder war unterdeſſen mit ſeiner jungen Frau von
England aus abgereiſt, und er konnte kaum an ſeinen Be
ſtimmungsort im ſüdlichen Texas eingetroffen ſein, als mich eines
Tages die Kunde erreichte, daß auch Du der Heimath auf ewig
den Rücken gekehrt habeſt. Jch vernahm es ohne äußere Zeichen
der Theilnahme war unſere Verlobung doch in aller Form
öffentlich aufgehoben worden was ich aber dabei litt weiß
Gott nur allein. Jm Stillen hatte ich ja noch immer auf einen
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gerufen habe, und ſpricht die Hoffnung aus, daß nun auch
wieder die Geiſtlichen, welche ehemals in Czarnikau, Buck, Chlu

dowo c. c. angeſtellt waren, in ihr Amt würden einberufen
werden.

Nachdem die Allerhöchſte Verordnung vom 4. Juli, betreffend

das Verbot der Einfuhr und der Ausfuhr von Pflanzen
und ſonſtigen Gegenſtanden des Wein und Gartenbaues durch
das „Reichs-Geſetzblatt“ veröffentlicht worden iſt im „Reichs-
Anzeiger“ eine Bekanntmachung der Ausführungsbeſtimmungen
zu jener Verordnung erſchienen. Die ProvinzialSteuer Directionen

ſind jetzt veranlaßt worden, in ihren Verwaltungsbezirken ſchleu-
nigſt auf dieſes in Erweiterung der Verordnung vom 31. Oec-
tober 1879 erlaſſene Verbot die Intereſſenten beſonders aufmerk-
ſam zu machen.

Nachdem die früheren ſogenannten organiſirten Gewerbe
ſchulen nunmehr zu Ober-Realſchulen bezw. Realſchulen
und höheren Bürgerſchulen umgeſtaltet worden ſind, hat der
Kultusminiſter nunmehr beſtimmt, daß die erweiterten Befugniſſe,
welche in Bezug auf die Anſtellung, Beförderung oder Beſtätigung
der Lehrer an den Gymnaſien c. den ProvinzialSchulcollegien
verliehen worden ſind, von den letzteren auch bei den vorgedachten
Anſtalten geübt werden. Soweit indeß mit denſelben ſogenannte
mittlere Fachſchulen verbunden ſind, iſt zu der Anſtellung Be
förderung oder Beſtätigung derjenigen Lehrer welche ganz oder
überwiegend an dieſen Fachſchulen unterrichten, nach wie vor die
Genehmigung des Kultusminiſters einzuholen.

Jm Anſchluß an die Anordnung über die Einrichtang vön
Strafregiſtern und die wechſelſeitige Mittheilung der Sträf-
urtheile iſt im Einverſtändniß mit der Fürſtlich Lippeſchen Regier-
ung für die dem Bezirke des Amtsgerichts zu Lippſtadt ange
ſchloſſenen Theile des Lippeſchen Staatsgebietes die Staatsan
waltſchaft bei dem Landgericht zu Paderborn als Regiſter
behörde beſtellt worden.

Die Handelskammer von Saarbrücken conſtatirt in
ihrem Jahresbericht, daß die Eiſeninduſtrie ſeit Einführung
der neuen Zoll- und Wirthſchaftspolitik ſich eines, wenn auch
nicht rapiden, doch ſtetigen Aufſchwungs erfreut, der nicht
nur den betreffenden Werkbsbeſitzern, ſondern auch der zahl-
reichen Arbeiterbevölkerung zum Segen gereicht und
mittelbar auch auf andere Gewerbszweige eines wohlthuenden
und belebenden Einfluſſes nicht verfehlen kann. Ebenſo hat ſich
die Glasinduſtrie in zufriedenſtellender Weiſe entwickelt.
Auch die Kohleninduſtrie hat im Allgemeinen günſtige Re
ſultate zu verzeichnen gehabt. Speziell haben ſich die wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe der zahlreichen bergmänniſchen Ar-
beiterbevölkerung im abgelaufenen Jahre zufriedenſtellender ge-

ſtaltet.

Die Lage des Handels und der Jnduſtrie im Stadtkreis
Duisburg während des Jahres 1882 wird von der dortigen
Handelskammer als eine befriedigende bezeichnet. Die
Werke waren größtentheils gut beſchäftigt, doch wurde vielfach,
z. B. in der Textilinduſtrie und in einigen chemiſchen Artikeln
über niedrige Preiſe geklagt. Die Arbeiter fanden im Jahre
1882 volle Beſchäftigung und dadurch guten Verdienſt.

Jm Jahre 1880 war Seitens des Miniſters der öffent-
lichen Arbeiten, wie erinnerlich, eine Verfügung an die König-
lichen Eiſenbahn Directionen ergangen, welche bei der Placirung

der Reiſenden in den Eiſenbahn-Coupés den Schaffnern
die möglichſte Rückſicht vorſchrieb. Namenlich ſollten ſchon auf
der Abgangsſtation ſtets ſämmtliche Coupés, über welche nicht
für beſondere Zwecke ſchon anderweit verfügt worden, ſofort ge
öffnet, auch ſonſt bei der Zuweiſung von Plätzen den Wünſchen
und der Bequemlichkeit des reiſenden Publikums in entgegen-
kommendſter Weiſe Rechnung getragen und vor Allem auch die
für die warme Jahreszeit bereits angeordnete Beſetzung der
Coupés I. Klaſſe mit 4, II. Klaſſe mit 6 und III. Klaſſe mit 8
Perſonen in Zukunft allgemein und ohne Beſchränkung auf die
warme Jahreszeit, ſo lange hinreichender Platz vorhanden, als
Regel feſtgehalten werden. Der bezügliche Erlaß von 1880
iſt neuerdings zur ſorgfältigſten Beachtung in Erinnerung ge
bracht und noch durch nachſtehende Beſtimmung erweitert worden:
Es kommt nicht ſelten vor, daß in die Züge Wagen eingeſtellt
werden, welche längere Zeit vorher nicht benutzt worden und der
dauernden Einwirkung der Sonnenhiye ausgeſetzt geweſen ſind.
Die in den Coupés dadurch entſtandene heiße und dicke Luft iſt
nicht nur in hohem Grade läſtig, ſondern kann auch Erkrankungen
herbeiführen. Es ſollen daher die Wagendecken vor ihrer Ein
ſtellung in die Züge mit kaltem Waſſer begoſſen und durch vor-
heriges Oeffnen der Thüren und Fenſter die Coupés gehörig ge-
lüftet werden. Ferner ſoll Sorge getragen werden, daß die etwa
in den Perſonenwagen befindlichen Waſchvorrichtungen immer
ſorgfältig gereinigt und mit friſchem Waſſer gefüllt ſind. End-
lich ſollen die Perrons bei anhaltend trockenem Wetter während
des Sommers vor Abgang der Perſonenzüge beſprengt werden.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde
am Donnerstag bei der fortgeſetzten Berathung der mit der Oſt
bahngeſellſchaft abgeſchloſſenen Konvention ein Antrag Montjau's
(äußerſte Linke) abgelehnt, wonach die Ernennung des Direktors
der Oſtbahngeſellſchaft wegen der großen ſtrategiſchen Wichtig-
keit dieſer Bahn der Regierung zuſtehen ſollte. Der Arbeits

—T7T-=ÜSFF

verſöhnlichen Schritt von Deiner Seite gehofft will indeſſen
nicht behaupten daß in meiner damaligen Stimmung ich nicht
dennoch mit einer Zurückweiſung geantwortet hätte, um in dem
Bruch unſerer Beziehungen Dir eine Spanne voraus zu ſein.
Durch Deine Abreiſe wähnte ich dagegen Dich im Vortheil, und
das erbitterte mich wieder in einem Grade, daß ich gleichſam
wahnwitzig triumphirend mich an den Gedanken anklammerte,
wie leicht es mir wohl geweſen wäre, durch ein kleinſtes Zeichen
Dich zurückzuhalten.

„Du ſiehſt wie aufrichtig und vertrauensvoll ich jetzt ge-
worden bin“, ſchaltete Eugenie hier ein, und mit ſchwermüthiger
Freude ſuchte ſie Roland's Augen, „aber das iſt nothwendig, un
abweisbar weil ich in vollem Maße die Treue verdiene, welche
Du mir ſo viele lange Jahre hindurch ohne Hoffnungen ohne
andere, als die uneigennützigſten Abſichten bewahrteſt.“

Roland küßte Eugenien s Hand und fügte mit tiefer Jnnig-
keit hinzu: „Erzähle; verſchweige mir nichts, nicht die leiſeſten
Regungen. Fahre fort, in Deiner lieben offenen Weiſe mich
daran zu erinnern daß das zwiſchen uns beſtehende hingebende
Vertrauen durch keine Macht des Himmels und der Erde mehr
erſchüttert werden kann.“

Fortſetzung folgt.)

miniſter und der Kriegsminiſter ſprachen ſich gegen den Antrag
aus und erklärten denſelben für unnütz, da die Regierung im Be
dürfnißfalle unbegrenzte Gewalt über die Oſtbahngeſellſchaft be
ſitze, ſo daß ſie alles Nothwendige zur Ausführung bringen könne.
Schließlich wurden die Konventionen mit der Oſt und mit der
Weſtbahngeſellſchaft genehmigt. Die Seſſion beider Kammern

wurde hierauf geſchloſſen. Die zur Vorberathung der Kon
vention mit dem Bey von Tunis beauftragte Kommiſſion hat die
Konvention einſtimmig genehmigt.

Ueber die Reiſe des Fürſten Nikolaus nach Konſtan
tinopel ſind, Nachrichten aus Cettinje zufolge, die Dispoſitionen
noch keineswegs definitiv getroffen. Wenn die Reiſe erfolgt, ſo
wird ihr Zweck lediglich ein friedlicher ſein. Der Fürſt glaubt,
die langwierige Grenzfrage am beſten durch einen Beſuch in
Konſtantinopel zum Austrag bringen zu können. Sämmtliche
Großmächte haben ſelbſt wegen der Grenzfrage Montenegro
ſeiner Zeit an die Türkei verwieſen. Von einer ruſſiſchen Miſſion
des Fürſten iſt natürlich keire Rede.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. Auguſt.

(Amtliches.) Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Ortsrichter Leonhardt zu Zſcherneddel im Kreiſe
Merſeburg das Allgemeine ſowie dem Matroſen des
franzöſiſchen Zollamts in Saint Malo, Charles Durand, die
Rettungs. Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm, wie wir aus Gaſtein
erſahren, am 30. Juli Nachmittags vor dem Diner einen längeren
Vortrag des Vertreters des Auswärtigen Amtes Wirklichen Ge
heimen Rathes und Geſandten in Bern von Bülow und am
nächſten Tage den des Ober-Hof- und Hausmarſchalls Grafen
Pückler und des Chefs des Militär Kabinets GeneralLieutenants
von Albedyll entgegen. Am Nachmittage des 31. Juli hatte
Se. Majeſtät der Kaiſer nur den Profeſſor von Werder mit einer
Einladung zur Kaiſerlichen Tafel beehrt. Das Wetter iſt noch
immer anhaltend trübe und regneriſch, weshalb Se. Majeſtät
der Kaiſer ſowohl ſeine Fußpromenaden, wie auch des Nach
mittags ſeine Ausflüge in die Umgegend des Badeortes öfters
zu unterbrechen genöthigt war. Seine Badekur ſetzt Allerhöchſt
derſelbe mit dem beſten Erfolge fort. Soweit bis jetzt beſtimmt,
wird Se. Majeſtät der Kaiſer am 7. Auguſt ſeine Kur in Gaſtein
beenden und dann an dieſem Tage über Salzburg nach Jſchl ab
reiſen, um dort mit dem Kaiſer und der Kaiſerin von Oeſterreich
am 8. Auguſt zuſammen zu treffen. Von Jſchl erfolgt dann
ohne weitere Unterbrechung die Weiterreiſe nach Potsdam.
Bei ſeiner Ankunft in Jſchl wird der Kaiſer am dortigen Bahn
hofe vom öſterreichiſchen Kaiſerpaar empfangen und nach dem
Hotel Eliſabeth geleitet werden, woſelbſt der Oberſthofmeiſter
Prinz zu Hohenlohe und Baron von Hoffmann die Allerhöchſten
Herrſchaften erwarten werden. Zur Tafel wird unſer Kaiſer
vom Kaiſer Franz Joſef perſönlich in einer Hof-GalaEquipage
abgeholt werden. Fürſt Maximilian von Thurn und Taxis, der
Bruder der Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, hält ſich
augenblicklich auch in Jſchl auf, um den Kaiſer, welcher ihm wäh
rend ſeines Beſuches in Berlin wiederholt Beweiſe des Wohl
wollens gegeben hat, zu begrüßen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin Anguſta begiebt ſich An
fangs September nach Homburg v. d. H., wo ſie im dortigen
Schloſſe, deſſen einer Flügel vollſtändig renovirt worden iſt, bis
zur Beendigung der großen Herbſtmanöver Wohnung nehmen
wird. Am 29. September gedenkt die hohe Frau dann in Baden
einzutreffen, um ihren Geburtstag (30. Sept.) gemeinſam mit
ihrem erlauchten Gemahl und den Großherzoglich Badiſchen
Herrſchaften zu verleben.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz hatte
ſich geſtern Nachmittag 12 Uhr zu dem früheren Geſandten
Baron von Richthofen nach Potsdam begeben, um demſelben

Anlaß ſeiner goldenen Hochzeit Höchſtſeine Glückwünſche
zu ſagen.

Am 19. d. Abends begiebt ſich Se. Kaiſerl. und Königl.
Hoheit der Krouprinz zu den Truppenübungen des XI. Armee-
korps und von da zur Jnſpektion der bayeriſchen Truppentheile
nach Bayern. Die Nachrichten über eine Reiſe der Kronprinz-
lichen Herrſchaften entbehren bis jetzt jedes poſitiven Anhalts.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl iſt nach
mehrwöchentlichem Aufenthalte in Saßnitz auf Rügen geſtern
Abend wieder auf Jagdſchloß Glinike bei Potsdam eingetroffen.
Die Prinzeſſin Friedrich Karl begiebt ſich am 4. d. M. zunächſt
zum Beſuch nach Altenburg.

Am Königl. Hofe wird heute der Geburtstag Jhrer
Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen,
geb. 1854, gefeiert. Gegenwärtig weilen Prinz und Prinzeſſin
Albrecht zum Kurgebrauch in Scheveningen.

Die Taufe des neugeborenen Sohnes Jhrer König-
lichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzefſin Wilhelm wird
am 18. oder 19. Auguſt ſtattfinden und hängt die Wahl des einen
oder des anderen Tages noch von der Beſtimmung Sr. Majeſtät
des Kaiſers ab. Die heilige Taufhandlung wird durch den Schloß-
pfarrer Ober-Hofprediger D. Kögel abgehalten werden und zwar
im Stadtſchloſſe zu Potsdam in den als Staats und Repräſen-
tationsgemächer dienenden Räumen, welche vor den von Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin bewohnten Gemächern gelegen ſind. Dieſe
Räume werden für dieſen Fall als zur Wohnung des Prinz Wil
helmſchen Paares gehörig betrachtet werden, ſo daß alſo das
Tauffeſt bei den jungen hohen Herrſchaften ſtattfinden wird. Nicht
zutreffend iſt die anderwärts gebrachte Nachricht, daß der Kron
prinz Rudolf von OeſterreichUngarn Pathenſtelle vertreten wird
und deswegen nach Berlin reſp. Potsdam kommen wird. Be
kanntlich hat der öſterreichiſchungariſche Krenprinz ſchon bei dem
erſtzeborenen Sohne dem Prinzen Wilhelm als Pathe geſtanden
und würde um die Zeit der Taufe durch ein im eigenen Hauſe zu
erwartendes Familtenereigniß von der Reiſe nach Berlin zurück
gehalten werden.

Graf Kalnoky wird, wie uns mitgetheilt wird, Sr.
Majeſtät den Kaiſer Franz Joſef zum Empfange Sr. Majeſtät
des Kaiſers von Deutſchland nach Jschl begleiten

Der verſchwundene Bankdiener Krauſe vom Ber
liner Kaſſenverein dürfte bereits auf amerikaniſchem Boden in
Sicherheit geweſen ſein, ehe hier der Zuſammenbruch ſeines
Dachauer Bänkchens bekannt geworden war. Er hatte ſich, ehe er
den Urlaub antrat, über die Koſten einer „Vergnügungstour“
nach Amerika genau informirt und dürfte die Reiſe über den
Ozean auch ſofort bei Beginn ſeines Urlaubs angetreten haben,
da er in der Sommerfriſche, in welcher er angeblich Erholung
ſuchen wollte, gar nicht aufgetaucht iſt.

Eine überwältigende Lebenstragödie in dem
engen Raum eines Schifferhäuschens enthüllt folgende „Todes-
anzeige“ in pommerſchen Blättern: Mein lieber Sohn und unſer

guter Bruder, der Schiffskapitain Robert Wahl, hat im
Alter von 39 Jahren ſeinen Tod im Meere gefunden. Er ging
mit ſeinem Schiffe „Emilie“ im Oktober vorigen Jahres von
Plymouth nach Stettin ab, wurde am 1. Dezember vorizen
Jahres in der Nordſee von einem Dampfſſchiffe angeſprochen
und ſeitdem iſt von ihm, der ganzen Mannſchaft und dem Schiffe
nichts wieder geſehen und gehört worden. Er folgte ſeinem

gleichfalls im Meere gebetteten Vater mit drei
Brüdern und ſeinem im Kriege gefallenen Bruder.
Jn ihm betrauern wir meinen letzten hoffnungsvollen
Sohn und unſeren letzten geliebten Bruder. Allen ſeinen vielen
hieſigen und auswärtigen Freunden und Bekannten zeigen dieſe
Trauernachricht ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch auf's
Tiefſte betrübt an. Jaſenitz, Juli 1883. Die trauernde Mutter
und vier Geſchwiſter.“ Solche Fälle ſind nicht ſelten in
unſerer Küſtenbevölkerung.

Der Lloyddampfer „Saturno“ iſt am Donnerſtag
aus Konſtantinopel in Trieſt eingetroffen.

Aus Neapel wird ein heftiger Ausbruch des Veſuv
ſignaliſirt. Die Lava ſoll ſich über den Abhang gegen Torre del
Greco hin ergießen.

Der Direktor des Demidow'ſchen juridiſchen Lyceums
in Jaroslaw, Geh. Rath Kapuſtin, iſt zum Kurator des Dor-
pater Lehrbezirks ernannt wordeu.

Die Leiche Kapitän Webb's wurde in Lewiston, etwa
acht Meilen unterhalb der Niagarafälle, aufgefiſcht. Am Kopfe
des Verunglückten befindet ſich eine ſchwere Wunde.

Vom Congo ſind relativ günſtige Nachrichten einge
laufen, welche bis zum 18. Juni reichen. Stanley hat zwar ver
ſchiedene ſeiner Begleiter durch das Klima verloren, iſt aber ſelbſt

geſund und ſtand gerade im Begriff, mit ſeinen Leuten nach
Stanley Falls aufzubrechen, um dort am Ende der ſchiffbaren
Strecke des Congo eine Station anzulegen. An ſeiner Stelle
bleibt Kapitän Lownsdale, der einige hundert Hauſſeneger, die
mit Bewilligung der engliſchen Regierung angeworben worden
ſind, ihm zugeführt hat. Von Brazza hört man, daß das Gros
ſeiner Expedition ſich noch immer an der Loangoküſte befindet,
während er ſelbſt den Ogowe hinauf nach Francville gegangen
iſt; man ſcheint in Frankreich nicht mehr allzuviel von ſeiner
Expedition zu erwarten und macht natürlich die Machinationen
Stanley's dafür verantwortlich.

Strenges Gericht über Stil- und Druckfehler der
deutſchen Zeitungspreſſe halten ſeit einiger Zeit die „Briefkaſten“
der Berliner Witzblätter. Ueber dieſes billige Vergnügen ſpricht
ſich die „N. Bad. Lds.-Z.“ mit Recht folgendermaßen aus: „Es
iſt kein großes Kunſtſtück, wenn man acht Tage zur Fertigſtellung
eines kleinen Druckbogens Zeit hat, die verſchiedenartigen Pudel,
welche bei einem täglich ein- oder zwei, ja dreimal erſcheinenden
Blatt wohl jeder Redaktion mit unterlaufen, zu geißeln. Wer
weiß, wie die Herren Richter beſtehen würden, wenn ſie ſich an
gleicher Stelle befänden! Nun ſollte man aber doch vorausſetzen,
daß ihre eigene Arbeit wenigſtens von jedem Tadel frei wäre.
Dem iſt jedoch durchaus nicht ſo. Wohl Vielen iſt die Kyritz
Pyritzaffaire, womit ſich der „Kladderadatſch“ eine bedenkliche
geographiſche Blöße gab, noch in Erinnerung, und neuerdings
liefern die „Wespen“ einen neuen Beweis gegen die Unfehlbar
keit der Briefkaſtenmänner. Jn einem Gedicht ihrer letzten
Nummer „auf den Rückweg“ leſen wir folgenden Vers: „Jhr
meidetet das Barbarenreich.“ Meidetet iſt gut, würde Polonius
ſagen. Wir glaubten immer, das Jmperfektum von „meiden“
hieße „mied“, und empfehlen dieſe neue grammatikaliſche Form
den Gelehrten des „Ulk“ oder „Kladderadatſch“ zur gefälligen
Abſchlachtung.“

Zur Einweihung des Nationaldenkmals
auf dem Niederwald,

welche am 28. September ſtattfinden ſoll, ſind vermittelſt Aller
höchſter Ordre vom 19. Juli von hohen Militärs befohlen:
1. Generalfeldmarſchall Graf Moltke. 2. Generaladjutant Sr.
Majeſtät Generalfeldmarſchall Frhr. v. Manteuffel, Commandeur
des 15. Armee-Corps. 3. Generalfeldmarſchall Herwarth von
Bittenfeld. 4. Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff.
5. Chef der Admiralität Generallieutenant von Caprivi. 6.
Sämmtliche kommandirenden Generale des Garde-, des 1. bis
11., des 14. und 15. Armee-Corps. Endlich 7. die General
Jnſpecteure der Artillerie wie des Jngenieur- Corps und der
Feſtungen, Generallieutenants von VoigtsRhetz und v. Biehler.
Zur Vertretung der Armee ſind befohlen: 1. von dem Garde-
Corps eine kombinirte Compagnie des 4. Garde Grenadier-
Regiments Königin mit der Regimentsmuſik. 2. Vom 8. Armee-
Corps ein kombinirtes Bataillon Infanterie mit einer Regiments
muſik; ferner ein Zug zu 15 Rotten vom KönigsHuſarenRegt.
(1. Rhein. Nr. 7) mit dem TrompeterCorps. 3. Vom 11. Armee-
Corps zwei kombinirte Bataillone mit je einer Regimentsmuſik
wie zum Salutſchießen die entſprechende Anzahl von Geſchützen.
Sämmtliche Truppen haben in vollſtändiger Friedensſtärke zu
erſcheinen und ſoll die Truppenaufſtellung von dem Commantdeur
der 41. Jnfanterie-Brigade, Geueralmajor v. Rauch befehligt
werden.

Der „Elbfld. Ztg.“ wird aus Wiesbaden geſchrieben: Von
größeren Vereinsverbänden ſind hieſige Vertreter erſucht worden,
mit dem Comité darüber Verabredungen zu treffen, in welcher
Weiſe ihre Vereine ſich bei der Einweihung betheiligen können.
In einer geſtern abgehaltenen Beſprechung wurde laut dem „Rh.
Kur.“ beſchloſſen, zunächſt feſtzuſtellen, wie viele Vereine und wie
viele Mitglieder derſelben an der Feier theilzunehmen wünſchen.
Zu dieſem Zwecke übernahm es Rechtsanwalt und Lieutenant der

Landwehr C. Vigener zu Wiesbaden als Vorſitzender des
naſſauiſchen Kriegerverbandes, die Kriegervereine aufzufordern,

bis zum 15. Auguſt alle Anmeldungen an ihn gelangen zu loſſen.
Den Kriegervereinen gebührt an ſich bei dieſem Feſte eine bevor
zugte Stellung, da durch das Denkmal die Thaten der Jahre
1870/71 verherrlicht werden ſollen ſie haben außerdem die
Koloſſalfigur des Krieges aus ihren Beiträgen gießen laſſen.
Da die Gußkoſten der Figur des Friedens durch Sammlungen
von Schülern der höheren Lehranſtalten aufgebracht worden ſind
und dieſe ſich jetzt meiſtens auf Univerſitäten befinden werden, ſo
iſt eine Betheiligung von Vertretern der Studentenſchaft und
höheren Lehranſtalten berechtigt und zu erwarten, und hat Gymn.
Lehrer Dr. Krebs zu Wiesbaden ſich bereit erklärt, ſolche An
meldungen bis zum 15. Auguſt entgegen zu nehmen. Für die
Männergeſangvereine nimmt Herr Hermann Rühl zu Wiesbaden
und für die Turnvereine Lehrer Heinrich Weber zu Wiesraden
bis zu dem genannten Termine die Anmeldungen entgegen. Je
nach dem Ergebniſſe werden ſpäter die verfügbaren Plätze ver
theilt. Sollte, wie zu erwarten, die Zahl der Anmeldungen eine
übergroße ſein, ſo ſollen nur die Fahnen mit einer beſchränkten
Zahl von Vereinsmitgliedern auf dem eigentlichen Feſtplatze
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Ausſtellung nehmen. Nach Beendigung der Feier ziehen alle
Vereine in geordnetem Zuge in die Feſtſtadt Rüdesheim ein.

Zur Choleragefahr.
Eine ſchlimme Nachricht bringt der Telegraph aus Konſtan

tinopel. Nach Meldungen welche dort eingegangen, ſind in
Smyrna 4 Choleraerkrankungen vorgekommen. Die Cholera
hätte alſo die Grenzen Egyptens überſchritten und befände ſich
bereits an der ſyriſchen Küſte, mithin auf einem Gebiete, wo die

läſſige türkiſche Verwaltung leider ebenſo wenig wie in Egypten
irgend welche Gewähr gegen das weitere Vordringen der Seuche
bieten kann. Auch in Egypten ſſelbſt hat die Epidemie einen be
denklichen Schritt vorwärts gethan. Sie iſt in dem bisher noch
ziemlich unberührt geweſenen Nordoſten des Landes, in Roſetta,
aufgetreten und bedroht nun alſo von einer neuen Seite

Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen den beiden ge
nannten Städten iſt ſofort vollſtändig unterbrochen. Jn Kairo
ſtarben, trotzdem die Cholera dort ſeit einigen Tagen ja erſichtlich
im Abnehmen begriffen iſt, doch in den 24 Stunden bis Mittwoch
früh noch 275 Perſonen, und auch unter den engliſchen Truppen
daſelbſt kamen noch 4 Todesfälle vor. In den übrigen Stärten
Egyptens ſind in den letzten 24 Stunden an der Cholera erlegen:
In Mitgamr 22, in Tantah 41, in Zifteh 17, in Mehalleh 57,
in Roſetta 27, in Schibinel-Kum 46, in Zagaſig 35, in den
Provinzen Garbieh, Ghizeh, Atfeh, Galiubieh und Charkieh im
Ganzen 323, in Alexandrien 2, in Jsmailia 6 Perſonen davon
3 Mann von den engliſchen Truppen, in Kafroyzat 19, in Man
zaleh 3, in Rhoda 24, in Barrange 24, in Manſurah 5 Per
ſonen. Unter den engliſchen Truppen in Heluan und Elwerdan
kamen je 4 Todesfälle vor.

Engliſche Blätter klagen noch immer viel über die egyptiſchen
Zuſtände. In der Begräbnißfrage, heißt es da, ſcheitern alle Re
formen an dem religiöſen Vorurtheil. Die Scheiks behaupten,
daß tiefe Gräber eine Revolution hervorrufen würden, und ſo
bleibt es bei dem alten tödtlichen Schlendrian. Die Leichen wer-
den mit einem Fuß Erde bedeckt und der Geſtank iſt fürchterlich.
Außer der Begräbnißfrage iſt die Waſſerfrage unlösbar. Man
hat mit dem Nilwaſſer mikroſkopiſche Unterſuchungen angeſtellt
und herausgefunden daß dieſes ſo ſehr geprieſene heilige Naß
voller organiſcher Verunreinizungen iſt; und zwar bereits über
den Katarakten, weil dort ſchon die Verunreinigung durch ſtinkende

animaliſche Abfälle beginnt. Selbſt in Kairo waſchen die Ein
wohner ſich und ihre Kleider im Süßwaſſerkanal, welcher Jsmailia
und mehrere anrere Städte mit Trinkwaſſer verſieht. Der Khedive
ſcheint völlig machtlos zu ſein, denn während der Moniteur die
Beſchuldigungen der engliſchen Preſſe in Abrede ſtellt, giebt er
ſie in einer Unterredung mit dem Berichterſtatter der „Times“
ruhig zu und fügt gutmüthig bei: „Wir rürfen gar nichts ver
hehlen. Egypten hat ſich in den letzten 15Jahren ſehr verändert.
Die Tage ſind vorbei, da ein Khedive einfach nach Rhodos oder
anderswohin verſchwinden konnte. Was der arme Mann aber
ausſtehen muß, beweiſt der Fortgang des Geſpräches, welches der
Vertreter der Times in boshafter Aufrichtigkeit erzählt. „Wir
werden die Dinge nie ſo thun, wie Sie, denn wir ſind in Egypten“,

„Mi: Englants und Jhrer Hilfe wird
Egypten mit der Zeit England gleichkommen“, erwiderte der Eng
länder geſchmeidig. „Jch hoffe mit Gottes Hilfe, denn für meine
Soldaten wird wenigſtens geſorgt als wären ſie Engländer.“
Darauf geſtattete ſich der Berichterſtatter die unverfrorene Frage:
„Sind ſie dankbar dafür?“ und der Khedive war ſchwach genug,
die Wahrheit zu unterdrücken und zu ſagen: „Sie werden einſt
dankbar ſein, aber vorläufig verſtehen ſie es nicht. Gebt uns Zeit,
Zeit, Zeit!“ Die Reiſe nach Kairo iſt dem Khedive, wie er ſich
ausdrückte durchaus kein Vergnügen geweſen; er war vor der
Cholera gerade ſo bange wie die übrigen Menſchen in Kairo; er
fürchtete aber noch mehr das Sprüchwort: „Wie der Herr, ſo
der Knecht.“

Zum Erdbeben auf Jschia
wird telegraphiſch vom 27. d. M. gemeldet

Der König von Jtalien beſuchte am Mittwoch andert
halb Stunden die Unglücksſtätte in Caſamicciola und war beim
Anblick derſelben tief ergriffen. Die weinende Volksmenge be
grüßte den König ehrfurchtsvoll und bezeigte ihren Dank für die
königliche Theilnahme. Auf dem Stadtplatz empfing der König
den Biſchof von Jſchia, welcher ein Schreiben des Erzbiſchofs
von Neagpel überreichte, und ſprach dem Biſchof für die von dem
ſelbene Mildthätigkeit ſeine Anerkennung aus. Wegen der in
Folge der Hitze eingetretenen raſchen Verweſung der Leichname
iſt die Luft verpeſtet. Heute Mittag 12/, Uhr wurde eine
neue Erderſchütterung mit unterirdiſchem Getöſe wahrge-
nommen.

Bei ſeinem Beſuch auf Jschia begab ſich der König ſelbſt
nach ſehr ſchwer zugänglichen Orten, ſo daß die Miniſter Depre
tis und Mancini dem Könige nicht überall hin zu folgen vermech-
ten. Der König hat 100000 Fres. für die ſchwer betroffene
Jnſel geſpendet und wiederholt den Entſchluß kundgegeben, Alles
zu thun, um unverzüglich das Loos der unglücklichen Hinterlaſſe-
nen der Opfer zu erleichtern. Jn der Begleitung des Königs
befand ſich auch der Bürgermeiſter von Lacco, welcher ſeine Frau
und ſeine Kinder verloren hat. Bei Fortſetzung der Rettungs-
arbeiten, die durch die neuerliche Erſchütterung verzögert wurden,
ſind noch mehrere Perſonen lebend aus den Trümmern hervor
gezogen worden. Viele Werthgegenſtände wurden aufgefunden.
Die Verweſung der Leichname ſchreitet ſo ſchnell vorwärts, daß
wiederholt die Feſtſtellung der Jdentität hat unterbleiben müſſen.
Man glaubt jetzt allgemein, daß die Kataſtrophe nicht in Folge
eines Erdbebens eingetreten iſt, man bemerkt nämlich, daß die-
ſelbe nur dort eintrat, wo reichliche Thermalquellen fließen.

Von allen Seiten, von Privaten, Gemeinden und von den
Provinzen gehen reiche Spenden für die Beſchädigten ein, der
Maltheſerorden hat ſein Hoſpital in Neapel zur Verfügung ge
ſtellt. Der Beſuch des Königs hat ermuthigend auf die Bevöl
kerung eingewirkt. Die Zahl der Opfer in Forio wird jetzt auf
400 angegeben. Die Arbeiter und Soldaten werden von den
Pompiers unterſtützt, die einen Einſturz drohenden Mauern wer-
den mit Dynamit geſprengt, zur Verhütung von Diebſtahl und
Plünderung ſind Vorkehrungen getroffen, eine aus wiſſenſchaſt
lich gebildeten Sachverſtändigen beſtehende Kommiſſion wird
demnächſt eintreffen, um zu unterſuchen, ob noch Gefahren drohen.
Ein Wiederaufbau der zerſtörten Städte wird nicht für wahr-
ſcheinlich gehalten. Von dem Schrecken, den die vorgeſtrige Erd
erſchütterung verurſachte, hat die Bevölkerung ſich wieder erholt.
Von den Dampfern werden ununterbrochen Verwundete nach
Neapel übergeführt, unter den dahin Transportirten befand ſich
auch ein lebend ausgegrabener 80jähriger Mann. Bis jetzt ſind
etwa 650 Verwundete nach Neapel gebracht und etwa 1000
Todte beerdigt worden.

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat die energiſche
Förderung der Aufräumungs Arbeiten angeordnet. Weitere
militäriſche Kräfte und 200 Bahnarbeiter ſind angekommen, der

Barackenbau wird eifrig betrieben.
mittags beſchäftigte man ſich mit der
85 Stunden verſchütteter Lebender.

Am Donnerstag Nachmittag iſt der König wieder in
Negpel eingetroffen und wird Freitag die Spitäler beſuchen.

Lokales.
Halle, den 3. Auguſt.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Schuhmacher-Jnnung iſt ebenfalls dem Bei-

ſpiele vieler Vereine, Corporationen c. gefolgt und hat beſchloſſen,
ſich an dem Lutherfeſtzuge zu betheiligen. Als Delegirter zu
den ſtattfindenden Berathungen wurde der Obermeiſter Mende
gewählt.

Reichsfechtſchule.) Auf vorherzeganzene Einladung
hin war am Mittwoch Abend eine große Anzahl „Halleſcher
Fechtmeiſter“ im Reſtaurant zur „Tulpe“ verſammelt und gründete
an dieſem Abend den langerſehnten Verband Halle a/S. Zu
gleicher Zeit wurde der Vorſtand gewählt. Nähere Berichte ſollen
in einer demnächſt abzuhaltenden Verſammlung erſtattet werden.

Vorgeſtern Nachmittag 3 Uhr fand auf dem Rathhauſe
ſeitens des Halleſchen Arbeitgeberbundes für Maurer und Zimmer-
leute durch deſſen Vorſitzenden, Herrn Zimmermeiſter C. Dönitz,

eute um 10!/, Uhr Vor
ervorſchaffung zweier ſeit

in der üblichen Weiſe die Aufdingunyg der in dieſem Jahre einge
tretenen Lebrlinge, wohl 40 an der Zahl, ſtatt.

An einem der letzten Abende bemerkten Paſſanten der
Leipziger -Chauſſeeſ zwiſchen Groß-Kugel und Gröbers,
wie ein Menſch mehrere der jungen Kirſchbäume nacheinander
abbrach. Ein hieſiger Einwohner, der zur Zeit dort ſpazieren
ging, veranlaßte den daherkommenden Maurer Maaß aus Groß-
Kugel, dem Baumfrevler, der inzwiſchen die Flucht ergriffen
hatte, nachzuſetzen und ihn dingfeſt zu machen. Dies gelang denn
auch dem Genannten und wurde der rohe Patron, welcher ſich
„Heinrich Schüter aus Ottenſen“ nannte, dem Gensdarm Grothe
in Gröbers übergeben. Der auf friſcher That abgefaßte, ein
ohne Zweck und Ziel wanderndes Jndividuum, war frech genug,
den Baumfrevel (es wurden nicht weniger als 25 abgebrochene
Kirſchbäume gezählt) zu leugnen, was ihm aber wohl wenig helfen
wird. Hoffentlich erhält derſelbe für ſeine Rohheit eine recht
empfindliche Strafe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und Um

gebung, 1. Auguſt. (Unglücksfall.) Am heutigen Tage fuhr
der Fleiſchermeiſter W. Köhler aus Niemberg nach dem benach
barten Städtchen Landsberg, um dort gemeinſchaftlich mit dem
Fleiſchermeiſter Pickhahn ein Rind zu ſchlachten. Während dieſes
Geſchäfts fuhr der Fleiſchermeiſter Köhler nach dem Brunnen, um
Waſſer zu holen. Bei dieſer Gelegenheit ging das Pferd plötzlich
burch. Der Führer des Geſchirrs wurde zu Boden geſchleudert und
eine Strecke weit fortgeſchleppt, wodurch derſelbe nicht unerhebliche
Verletzungen am Kopfe erlitt. Die Kopfwunden wurden bald da
rauf durch einen herbeigerufenen Arzt zuſammengenäht, und ſo
konnte der Fleiſchermeiſter Köhler nach ſeiner Heimath übergeführt
werden. Zum Glück ſollen die Verletzungen ungefährliche ſein.

A Torgau, den 2. Auguſt. Die Zahl der Torgauer
„Geharniſchten“, welche am Erfurter Feſtzuge theil nehmen
werden, iſt auf 19 geſtiegen, und da der Appetit mit dem Eſſen
kommt, können es leicht noch mehr werden, man ſpricht von 25.
Denkt man ſich dazu das ebenfalls im Geſchmack des 16. Jahr
hunderts koſtümirte berittene Muſikcorps, ſo iſt das ſchon eine
ganz repräſentable Schaar, die, wie die Thüringer Zeitung bereits
ausſpricht, „den Vogel abſchießen“ wird. Feſt ſteht, daß unſere
„Geharniſchten“ ſtets und überall, wo ſie aufgetreten ſind, mit
großem Jubel und offenen Armen empfangen worden ſind.
Dienstag gegen Abend werden dieſelben vom Bahnhofe aus unter
den Klängen des Torgauer Marſches in die Stadt Erfurt ein
ziehen.

J Burg, 1. Auguſt. (Selbſtmord. Unglücksfälle.)
Der Schuhmacher Dr., in der Kapellengaſſe wohnhaft, wollte
geſtern ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende machen, wurde
aber noch rechtzeitig aus der Schlinge befreit und mit vieler
Mühe wieder ins Leben zurückgerufen. Geſtern wurde die Frau
eines hieſigen Einwohners, bei welcher Jrrſinn ausgebrochen war,
in die Jrrenanſtalt bei Halle abgeführt. Am Nachmittage
ſtürzte ein Lehrling des Dachdeckermeiſters Steinbecher, welcher

bei dem Umdecken des Daches auf der Kirche zu U. L. Fr. mit
beſchäftigt war. vom Firſt durch das Gewölbe der Kirche ca. 50.
Fuß herab und wurde beſinnungslos weggetragen.

8. Kelbra, 2. Auguſt. (Bürgermeiſter Schmidt
Jn Folge einer ſchweren Unterleibskrankheit iſt geſtern Morgen
in einem Alter von kaum 43 Jahre unſer allgemein beliebter und
geachteter Bürgermeiſter, Herr Martin Schmidt, aus dem
Leben geſchieden. Morgen, Freitag, Vormittag 9 Uhr findet die
Beerdigung ſtatt.

S Suhl, 2. Auguſt. (Viele Sommerfriſchle.) haben
dieſes Jahr unſern herrlichen r Wald aufgeſucht. Nicht
allein Oberhof, ſondern auch andere Walddörfer Schmiedefeld,
Stützerbach, Mannbach, Frauenwaldu. a. find dicht beſetzt.
Auch das reizend gelegene Stutzenhaus iſt fortwährend bewohnt.
Sogar das einſam gelegene Forſthaus „Allzunah“ beherbergt eine
Sommerfriſchlerfamilie von 6 Perſonen. Jn hiefiger Stadt haben
eine ganze Anzahl Familien aus Leipzig, Halle, und Erfurt
auf 14 Tage bis 4 Wochen Quartier genommen. Leider konnten
unſere Sommergäſte der ungünſtigen Witterung halber nur wenig
Waldpartien machen. Das Wetter, anfangs des Monats ein ſo
herrliches, hat ſich in das gerade Gegentheil umgewandelt. Auf
den Berg oder ſogenannten „Köderwieſen“ liegt noch vieles Heu
uneingeheimſt ſeit ca. 3 Wochen und iſt als verdorben anzuſehen.

Jena, 2. Auguſt. Heute frühfand am Grabe Scheidlers,
des Mitbegründers der Burſchenſchaft, eine ſtille Gedächtnißfeier

ſtatt. Um 11 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug zur Enthüllung des
Burſchenſchafts Denkmals in Bewegung. Die Stadt iſt feſtlich
geſchmückt, aus Deutſchland und Oeſterreich ſind zahlreiche ehe
malige Mitglieder der Burſchenſchaft anweſend, ſämmtliche
Burſchenſchaften ſind durch Deputationen vertreten.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 2. Auguſt Landweizen 188 196

glatterengl. Weizen 178-186 Rauhweizen 174182 .4
neuer Roggen 157--162 alter Roggen 140 152
Chevaliergerſte 146-156 Landgerſte 138-146 Ha-fer 138--156 .4& pr. 1000 kg.

Nordhauſen, den 2. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
15 .4 à bis 18.4 60 A. Roggen 15.4 20 4 bis 16.4
Gerſte 13 .4 A bis 15 Hafer 14 .4 bis16 A. Kartoffeln 7,50-8 A. Stroh 2,75 3,25
Heu 7-8 Rindfleiſch 1,10--1,20 Schweinefleiſch1,20--1,40 Kalbfleiſch 0,80-0,90 Hammelfleiſch

Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60--1,80 Alles
pro g.Berlin, den 2. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco feſt,
Termine behauptet gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez.
Loco 150--215.4 nach Quolſtät bez., gelbe Lieferungsqualität 196,5

bez mit Geruch 180 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 197,5--198,5--198..4 bez.
Oct. Nov. 199--198,5--199 bez., Nov. Decbr. 199,5 199 199,5

bez. April Mai 204—-205 bez. Roggen per 1000 Ki-logr. loco guter Handel, Termine ſteigend, gelt
und. 10,000 Ctnr.

Kündigungspreis Loco 144--154 .4 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 151 .4 bez., inländiſch. mittel 148--151 bez.
uter 152--153 ab Bahn u. Boden bez., neuer 161.5 bez.
lammer 155--156 .4 bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 151,5
151,25--152,5 bez. Sept. Ocibr 153--152,25--153,5 bez

Oct. Nov. 153 5--152, 75154153 75 .4 bez. Nov. Dec. 153,75
153--154 5--154,25 bez. April Mai 156--156 5 bez. Ger
ſte pr. 1000 Kilogr. ſei große u. kleine, 140--180 .4 nach Qua
lität bez., Brenngerſte 150 .4 bez. Hafer pr. 1000 Kilogr.
loco r. Termine feſt, gekünd. 4000 Ctnr. Kündigungspreis
bez. Loco 135--165 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 135 5

bez. pomm. mittel bez., guter 143--146 bez., feiner
150--152 bez., ſchleſ. mittel bez., guter 143--147 bez.,
feiner 152--155 bez. preuß. mittel bez., guter 146--131

bez. feiner 153--157 bez. ruſſiſch. bez. pr. dieſen Mo
nat 135,5 bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 138 .4 bez.,
Oct. Nov. 138,5 bez. Nov. bez. Nov. Dec. 139--139 5
139 bez. Dec. 1883 Jan. 1884 bez. April Mai
bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine ſtill, gekünd
Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco .4 nach Qualität bez
pr. dieſen Monat 4 bez., Oct. Nov. 137 bez. Nov. Dec.

bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 175--220.4 ber.
Futterwaare 160--170 nach Qualität bez. Oelſgaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Winterraps .4 bez. Winter
rübſen bez. Sommerrübſen bez., Leinſaat 4 bez.

Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine ſteigend, gekünd. mit Faß
Ctur Kündigungspreis bez. Loco mit Faß 68 bez. ohne
Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 67 bez. Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 65,7——66,3 bez. Oct. Novbr. 66—-66,4 bez.
Nov. Dec. 66--664 bez. April Mai 1884 66,8-—67 4 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß .4 bez. Lieferung
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter. Ter
mine feſt, gekünd. 1,150,000 Liter, Kündigungspreis bez.
Loco mit Foß bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 57,4
57,257.6 bez. Sept allein 57,7-57 5-57. 8 bez Sept.
Oct. 55,4-55,255, 6 bez. Oct. allein 56 bez., Oct. Novbr.
53,8——53, 75453,9 bez. Nov. allein 54,3 bez Nov. Dec.
52 852, 7 82,9 bez. Dec. allein 53 3 bez April Mai 1884
53 853, 7-54 bez. Spiritus pr. Liter 100 à 100
10,000 loco ohne Faß 58,258,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,00, Nr. 0 24,75--23,50, Nr. 0
u 1 23,00--21,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine feſter, gekünd. 1500 Ctnr. pr. dieſen
Monat u. Aug. Sept. 20,65--20,79 bez. Sept. /Octbr 20,85

bez. Oct. Nov. 20,95--21,05 bez. Nov. Dec. 21--21,15
ez.

Leipziger Produktenbörſe vom 2. Auguſt. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 160 -190 .4 bz., fremder 195--220 .4 bz. Un
verändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ alter 140 14

bz. Neuer trockener 170-174 bz. Ruſſiſcher 150—160 bz.
Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco geringe 130 144 b.
Hafer per o. netto loco 140 148 .4 bz. Mais pr.
1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 146 bz. Raps
pr. 1000 Ko. netto loco 318 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto
loco 68,50 bz. pr. Juli Auguſt 69 Bf., pr. September
October 67 Bf. Neu unverändert, Herbſt weſentlich höher ge
halten. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 58,30

Gd. Feſt.
Breslan, d. 2. Aug. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Aug. Sept. 56,50 bez., Sept. Oct. 54 60 bez. April Mai 53,00 bez.
Weizen pr. Aug. 191,00 bez. Roggen pr. Aug. 161,00

vez., Sept. Oct. 159,00 bez. Oct. Novbr. 160,00 bez Rüböl
pr. Septbr. Oct. 67,00 bez. Oct. Nov. 67,00 bez., April Mai
bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin, d. 2. Auguſt. Weizen matt, loco 180,00- 197,00
bez., pr. Aug. 196,(0bez., Sept. Oct. 197,00 bez. April Mai 202,00
bez. Roggen ruhig, loco 135,00--150,00, pr. Aug. 148,00bez., Sept. Oct. 148,50 bez. April Mai 152,50 bez. Rübſen
pr. Septbr. Octbr. 318,00 bez. Rüböl feſt, 100 Kilogr.
pr. Aug. 66,00 bez., Sept. Oct. 65,00 bez. Spiritus unverän-
dert, loco 57 50 bez. pr. Aug. Sept. 56,80 bez., Sept. Oct. 54,70
bez., Nov. Dec. 52,20 bez.

Hamburg, d. 2. Aug. Weizen loco unverändert auf Ter
mine ruhig, pr. Aug. 183,00 Br. 182,00 G., pr. Sept. Oct. 186 00
Sr. 185,00 G. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig,
pr. Aug. 133,00 Br. 132,00 G. pr. Sept. Oct 137,00 Br. 136,00
G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl feſt loco 69,00 pr.
Oct. 6700. Spiritus leblos, pr. Aug. 45 Br. Aug. Sept.
45 Br. Sept. Oct. 45 Br. Oct Nov. 43 Br. Wet-
ter: Warm.

Liverpool, d. 2. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12 000 Ballen. Feſt. Tagesimport 2000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 12,000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 500 Ballen. Amerikaner feſt,
Surats unverändert. Middl. amerikoniſche AuguſtSeptember Lie
ferung 235/64, September October Liefeung 5 October-Januar-
Lieferung 527/4, Januar-Februar Lieferung 529 Februar Maärz
Lieferung 521 d.

Petroleum. Berlin d. 2. Auguſt. Petroleum 100 kg loco
24 .4 bz. pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum
ruhig. Standard white loco 745 Bf., 7,35 Gd., pr. Auguſt 7,35
Gd., pr. Septbr. Decbr. 7,75 Gd. Bremen (Schlußberigr) ruhig.
Standard white loco 7,40 Bf., pr. September 7,55 Bf., pr. Octo-
ber 7,65 Bf., pr. November 7,75 Bf., pr. December 7,80 bz.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, ioco 18,
bz., 18*, Bf. pr. September 19 Vf., pr. October 19 Bf.. pr.
September December 19/, Bf. Ruhig. New York d. I. Auguſt
Petroleum Standard white in New Vort 7, Gd. do. in Phi
lodelphia 7 Gd. rohet Petroleum in NewYork 6 do. Pire
line Certificates 1 D. 07 G

Wafferſtand der Sagle bei Halle (an der Königl. Sa iffeſchl u e
bei Trotha) am 2. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 2,08,
am 3. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Vernburg am 2. Aug. 1,60 Meter.
waßerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 2. Auguſt 1,19 Meter über
xwafſernaub der Eibe bei Magdeburg am 2. Auguſt. Am

Pegel 200 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin 2. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in feſterer Haltung und mit theilweiſe per Courſen auf
ſpekulativem Gebiet in dieſer Beziehung waren die günſtigen Mel-
dungen, welche von den fremden Vörſenplätzen und beſonders aus
Paris vorlagen, von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft ent
wickelte ſich im Allgemeinen regſamer, und einige Ultimowerthe
hatten recht gute Umſätze für ſich. Der Kapitalsmartt bewahrie
gute Feſttgkeut für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins
tragende Papiere konnten, der Haupttendenz entſprechend, ſich viel
fach etwas beſſer ſtellen. Die Kaßſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige wieſen in feſter Haltung theilweiſe regeren Verkehr cuf.
Der Privardiekont wurde unverändert mit 27 notirt. Auf
internationaiem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien zu etwas
höheren Courſen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden
waren gleichfalls etwas beſſer und mäßig lebhaft auch andere
Oeſterreichiſche Bahnen zeigten ſich feſter. Von den fremden
Fonds find Ruſſiſche Anleihen als feſt, Ruſſiſche Noten als etwas
beſſer, auch Ungariſche Goidrente und Italiener als anziehend zu
nennen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter
Haltung normales Geſchäft auf; inländiſche Eiſenvahnprioriäten
waren behauptet und ruhig. Bankactien waren recht feſt und
lebhafter; Disconto CommanditAntheile, Deutſche und Darmſtäd
ter Bank ſteigend und belebt. Jnduſtriepapiere waren feſt und
theilweiſe zu höheren Courſen lebhaft; Montanwerthe vielfach hö
her und belebt; Laurahütte, Dortmunder Union 2c. etwas beſſer.

Jnländiſche Eiſenbahnactien waren ſchwächer beſonders Mainz
Ludwigshafen und Mecklenburgiſche, Oſt preußiſche Südbahn etwas
beſſer. Söüditalieniſche 3 Eiſenbahn Obligationen 276 bz. u Gd.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 266,00, Franzoſen
546,50, Oeſterr Creditactien 506 500 Dortmunder Union St.
Prioritäten 100.25, Lourahütte 137 87, Darmſtädter Vank 159 37,
Deutſche Bank 151,75, Disconto 197 87, Freiburger 117,75, Mecklen-
burger 211,50, Mainzer 112 75 Marienburg 1C4 62, Rechte Oder
uferbahn 191,75, Oberſchleftiche 271,25, Off pr. Südbahn 127,75,
Galizier 126 50, Elbethal 374 00, Oeſterr. Nordweſtbahn 345,50,
Gotthard 109 50, Buſchtehrader Bahn 83,50, Rumänien 193,87,
Oeſterr. Papierrente 67.12, Oeſterr. Silberrente 67,87, 1860er Looſe
121,00, Jtaliener 91,25, Ruſſen alte 88,12, Ruſſen 1880er 73,37,
Oeſterr. Goldrente 84,87, 4 Ung. Goldrente 75,87, Ruſfiſche No
ten 201,00, Ruſſ. Orient II. 57,62, do. III. 57,50.
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Berliner Börse vom 2. August.

Deutſche Fonds.

tiche Reichs- Anleihe 4 1102,2052h uuiix 41 103,80b3
ds. do. conſol. 4 102,00et et (52tsſchu ne 2 3t W räm.-Anl. 3 147,25b3

Eurh.49Thir.Sooſe Mk. p. St. fr. 296, 75b
Zerliner 5 108,60do, 4 104,30b36eeeeeeenitee,3 und Reumärkiſche „25 dGentr. Pfand r. 101466

h 103.2 eoſenſche neue 4 101,303c t 101,906S r. 3

Seſtbreußiſs ehe
und Reumärkiſche 4 101,206

ommerſche 4 1,20ſenſche 4 101,006eheh werſen Aniei 131788
rämien Anleihe gp e fr. tBayeri e 4 132,60S w. 20 I. 8. Mk. S. fr. 97 4735FairnMind. Pr mienſcheine S 126,20b3

eſſaner Pr W x 128,19bi ort p. St.Rbecker Pr. Anl. Mk. p. St. 81 185,00B
eining 1Thir.L. Mk. p. St. fr. 75d

un h n a 3w.b do. 4 100,006

v

Oberſchleſiſche

do. er ult.do. Lit. B. (3

Oeſtr. Südb kOſtpreuß. Süudba

echte Oder-Uferbahn

do. per alt.Reichenb.-Pardubitz
Rheiniſche

do. Lit. B.Ruſſ. StaatsB. (500 zRuff. Südweſtb. (50/0 gar.
Saalbahn
Schweizer Centralb.
Schweizer Rordoſtbahn
Stargard-Poſen
Thü W Lt. A.
Ungar.Galiz. GWerſchan Wien p. St.
Weimar Gera (4/20/0 gar.)
Werra Bahn

Bei den mit verſehenen P
Berbindrichtege event.

rio ritätsZinſen.
Berlin Dreden
r

ohlfurt-Falkenb
Marienburg-Mlawa

Münſter Enſchede
Rordhauſen t
Oſtpreuß. Südbahn
e „Creuzhurg

e te OderUfer“
Eaalbahn“
Weimar-Gera

Ausländiſche Fonds.
Bei den mit verſehenen Papieren bedeutet derCours n p. Stück.)

W r 67,25 Bde. r u.. 84,906Gredit Looſe fr.r Sooſe v. 60 5 121,908
do. Zooſe v. 64* fr. 320,00B

Ruc, Engl. Anleihe von 70 5 89, 10b3do. e. von 70 I. 7do. do. von 71 88,4563
ds. do. von I 88,59bzdo. von 72 88,45b;
o. do. von 2 88,50 d Bo do. von 75 (4 79,808r. do. von 77 5 134,806b3Kuſſiſche von 80 4 173, 35b1
32. j. Orient Anleihe 5 57,7

i1. Orient 5 57,75b1do. I. Drient 5 157,7 bdo Prämien 64 5 136,00bBPrämien 66 5 I133. ob
BVod.Cred.-Pfobr. 5 86-7

de Ctr.Bd.Cred.Pfobr. 5 77, 75b B
o. Pol. Sch.Oblig. 4

Crger. fund. Anleihe 4
Dimbrer 5 101,00bzralieniſche Reute 5 91,40bz G

an 8 192do. do. 8 110,20bzde do.Tärtiſche Looſe fr. „75b1Engar. St. Eiſenbahn Act. 5 98,756b1
d8. Oſtbahn i. Em. 5 178,40 b

do. II. m. 5 98,0984e. Goldrente 6 1102, 800,
er. do. 4 76, 90b;e. Papierrente 5 174,4063

EiſenbahnStammActien.

Dividende 57 a 75 den-Mafſtricht 4 „55 bza ä ar 10 912235,20B
Fimſterdam- Rotterdam 71372150,00 b
KoſſigeTepliz 143/,148,/260,00 G
Bertin Dresden 121, 80 b Blin Hamburg 17/,19/,1377,00 Ge ſthahn gar. [7 50-HreblanSchweidn.Freib- 41/345/61117.90b,
Duſchtiehrader B. 2 13/483, 50 bz G
äeefrider Eiſenbahn 6 6 122,506DHortmundEnſchede 2 121/565, 20
TaxBodenb 6 712 149,00b1Eſtſadeth-Weſtbabn gar. 5 5 (092,30
Tal. Cari-Budwigbahn gar. 7,267 74126. 00b3

I por ul 7,36 7 74 126,20bzKattharbbahn G 21 169, 40 d
v. per ult. 6 212110,1063e CorauGuben 0 v 134, 75bz ean derderg 44 (062,50

Siaggarinz- Rud. (gar.) 41/34 71, 50b 6
Kurt Kiew (gar.) 695 793 117,2591
25ttich-Limburger e 6Sannyesndwighafen 33/513 12, 30b

zrlenburgeMlawka 31 z 6 194,80 v
per ult. 31/3 6 1v5,09b

Maodtlinb. Fr. Fr. B. 78/581/2210, 75b
Kieberſchl. Märkiſche 44 1100,60bKorphenſen- Erfurt 0 0 28,00 bzB

AachenMa richt e
Bergiich Märk. I. u. II. S.

o. IV. Ser.
do. V. Ser.do, VI. Ser.do. VII. Ser. conv.do. VIII. Eer.do. IX. S. (v. 85 kündb.)
do. Heſſiſche Rordbahn

Berlin Anhalt I. u. II. Em.

do. L 9 9do. (Oberlaufitzer)
Berlin- Dresden (gar.)
Berlin-Görlitz tonv.

do. Lt. B. 9do. Lit, C.Berlin Hamb. I. u. II. E.
do. III. Em. conv.Berlin-Ptsd.Magd. A. B. C.

do. Lit. D.do. Lit, E.do. Lit. F.Berlin- Stettin II. u. III. E.
Bresl.Freib., Lit, D. E. u. F.

Lit. 6do.

do. Lit, I. Jdo Lit. L. 9do Lit. K. 9do. von 18761379do. vonCöln-Mind. II. E. de 1853
do. III. Em. Lit. A.do. IV. G
do. VII. m. JHalle-Sorau-Guben (gar.)
do. do. Lit. C. (gar.)Märkiſch-Poſen e

Magdeburg Halberftadt
do. Leipzig Uit. A.do. do. Lit. B.do. Wittenberge

MainzLudw, unk. b. 1886

do. conv.
do.
do. Obl I. R. II. Ser.

t neo.

Oberſchl. Lit. K. Gr
do. Lit. F. [3 gar.)
do. Lit. G. e 82 08 9282
do. Lit. M. (40/0 gar.).
do. Em,. von 79do. Em, von 80Oftpreu Südbahn

Rechte Oder- Ufer
do.Rheiniſe
o. 69, 71, 73 tonv.

Ttzuringer I. Ser.
do. 111. Ser. e 9
do, IV. u. V. Ser.
do. VI. Ser.Weimur-Gera

2Wetrabahn

Ausländiſche
EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.
Vöhmifehe Rord bahn
DurBodenvoch II. m.

e 11,271,00 v Dux-Prag I. m. e. 90,25 G Reininger Prämien?. 3 117,256
1150111,271, 307 Eliſabeth Weſtb. 72 s Rordd. Grund Cred. H. Br. 5 100,806
11*1019 197,25 233. Carl-Kudwsb. (gar.) 4 84,50 G Oeſterr. Voden-Cred. Sold 4
53 42 346,5263 Kaſchau-Oderberg (gar.) 5 83,0961 rzb. à 110 5 1106, 90b G
61562/5/544,50b, o. Gold- Prior. (gar.) 5 101,90B renß. Bd. unkb. rzb. à 110 5 1I11,006

1 265,09b3 Lemb.-Czernow. II. (gar. 5 (85,10B do. V. u. VI. S. rzb. à100 5 1103, 704 127,4063 do. III. (gar. 5 82,106 do. rückzb. à 115 4 110, 756b3
0 0 50 do. IV. (gar 5 81,608 do. rückzb. à 100 4 99,00b369 183 4191.706 Oeſterr. Staatsbahn ar. 3 391,756b do. CentrolBod. Kredit9 83 4191 60b do. do. v. 1874 (gar. 3 381;40 unt. Pfobr. rzb. à 100 5 104,7063

3,813 8164,00 do. Ergänz.Retz (gar.) 8 374,008 do. do. rückz. à 1190 4 109,69 G
61261/2/164,70 O Ferr, Kordweſtbapy (gar. 5 87,80bz do. do. rückz. à 100 4 100, 90b,
44 1101,2513 do. do. (Lit. B.) 5 (87,80 do. kdb. do. 4 101,2597,26(126.006; do. do. (Gold- Pr. 5 1104,7083 6 Br. Hyp. B. unkdv.rzb. à120 4 108,6063

59,306 Oeſterr. Südb. (2Fr. Steuer) 3 296,306 do. do. rzb6. à 110 5 1109, t G
o 0 53,75 b do. do. bl. (gar.) 5 1103, 10bz do. do. rzb. à 100 4 098,506b93/51 4 101. 5083 Keichenb. Pard. Gold Pr. 5 Stettin. Rat. Hyp. Credit 5 101,506
0 0 )39,00 z RNudolfsbahn III. E. 72(g.) 5 (86,706 rzb. m. 110 4 104, 0062 G4 4 108, 6003 Ungar. Rordoſtbahn (gar.) 5 77.706 do. do. rzb. m. I10 4 98,6061691/3812214, 306 do. Goldpriori t. (gar.) 5 (99,708 Süddeutſche Boden Credit 4 166, 008

5 t do. Oſtb. I. Em. 5 78,40 b
do. do. II. Em. 5(098,90616

2 4 T 77s iſt och Zeug ort Gndir. zar.) Jndufſtrielle Geſellſchaften.
en Sinsfuß überall gue ſener ten Leopoldehal

z Große Ruſſ. Eiſenb. (gar.) 3 66, duSiſenb.StammPrisritätsActien. See er v zen S55 a Weſten Yeren Seſsättoigde aug
Jicxn exiſtirt keine Jelez-Woroneſch (gar.) 5 mit dem Kalenderjahr zuſammenfällt, verſtehen

achzahlüng der ozlowWoroneſ 5 99,506 die Dividendeu fur das zuletzt abgelaufeneo. do. (Eol.) 5 86,2051 ſchäftsjahr.r Kursk-Charkow (gar.) 5 (96,906 r2 Fleeer KurskCharkowAzow (Obl.) 5 186,59t16 Dividende 128118825 116,90 Kursk Kiew (gar.) 101, 5001 Ahrensſche Brauerei Zger MoskoRjäſan (gar.) 5 103,4065 Auh. Maſch.B.- A. 44 0053 118,7552 Mosto-Smolenst (gar.) 96,250 Serl.Anhalt. Raſch. S 1102,90890 31,90038 Kjäſan-Kozlow (gar.) 5 108, o B Berl. Maſch. Schwartzk. S 139,506
s 4 5372 KhbinskBologohe 5 82, 7501 Berliner Unionsbrauerei 72,75 6
5 5 122,50 II o. do. o 5 73,75 Böhm. Brauh. A.G. e 9 S3 33 100,206 Se (gar.) 3 95,406 Braunſchweiger Futefabrik 12 [179,0069 83 121,006 War n ar.) 5 (96,606 Cröllwitzer Papierfabrief. 16 190,006

e er an Sien T. m. Deriſche Asvhalt e 59, 9oso. Em. en e aen b 100,8063 G a n iotthardbahn I. Ser. 5 102,90bz G ert Raſch *2Deutſche e u en e et2 o. Ser. e e a uEiſenbahnPrioritäts-Obligationen. e tos. vo riedrichshain Brauerei 9 152,906
riedrichs höhe A. B. 16 250,506

96,40638 Bank gute n e iz r er tn n e ha 102,909 Bank und CreditbankActien. Sehr Wetten eäöä
4 1602,906 Zinſen à 40/0 ab ausgenommen Reichsbank Halleſche Maſchinen- Fabrik 20 20 249,00

4 162, 90B (41/30/0)- em. 68 9 143,504 104,75 6 Ktette. GClöſchifff.“Gef. 8 120,906s 103,90 Dividende 1891 9882 Körbisdorfer Zuckerfabrik 12 9 142,0064 102,90b2B Amſterdamer Bank 7 r 125,80 G Landré Weißbierbr.
5 e83,882 Anh. Deſſauer Landesbank 7 61 135 Leopoldshall chem. 9 1114,00b34 103,20B Bank des Berliner Kafſenv. 10 10 139,50 do. St. Pr. 94 103,003 B. f. Sprit- u. Prod. Hand. 51/6 51/280, 2502 8, Löwe u. Co. 8 1110 176,758

41/3103,60b36 Beri. HandelsGeſ. 114, 758 Magdeb. Allg. Gas 8 123,254 Berliner Makler-Berein 14 9 104,25 G Magdeburger Baub. 61/3 94,50 64 VörſenHandels- Verein 18 12 148,756 Kordhäuſer Tapetenfabrik 121,108
41/3102,906 Braunſchweigiſche Vank 5 523103,25 G Ruruberger Bierbrauerei 5 190,00B
41 102,80 6 Braunſch. Cred. Anſtalt 6 6 105,60 G Pferdebahn Charlottenburg 541/3102,806 Breslauer Disconto- Bank 5 51 91,8 do. Gr. Berl. 81/2 193,75 6
4 101,206 Breslauer Wechslerbank 62 82/3103 70 G do. Magdedurg. 7 137 50 V

41/3303, 10B Cob. Goth. Cred.Geſellſch. 410 21/2 77, 75 oſener Sprit-Fabrit 55 31,25b;4 Darmſtädter Bank 10 814128,5053 33. Maſch.Fabr. Hartm. 9 144,50 B
4 103,50b28 do. er ult. W 10 814 158, 90d3 Sä Stickmaſch. e 6 108,00B4 T Darmftädter gel. tdani e 52/2 111,006 Sächſ. Webfſtühlf. e 8 r 122,006
41, 103,00B Deutſche Bank o 10 152,50b Saline Salzungen 6 l1I099,098
4 101, 406 do. per ult. 10 10 150, 75b chein. Fabrik 12 12 181,0064 Deutſche Eff. t. (400hö.) 1313 10 130606 Schwan Gumnmiſ. 16 16 197-5001

Deutſche Genoff.-Vank 8 712 126,506] Staßf. chem. Fabrit 12 151,508
4 103,008 Deutſche Rationalbant 40 7 114,960 Sudeunburger Rafch. 20 20 273.256A1g102, 806 Diener 11 101 196, 90b3] Thüring. Salinen Z. 4 69,900 B
41 102,806 do, per ult. 11 10 195, 99 d Tivoli Act.Bierbrautrei 212 181, 10
5 103,308 Dresdner Bank 8 129,006] Union, chem. Prod. 1128, 00635 103,90B Effert,“Matlerb, (200/0 161 14 116, 75 Weſtfäl. Drahtinduftrie 10 124, 1051
4 Geraer Bank 6 5 (94,90 Zeitzer Maſch. Anſt.

e et nes1 othaer Privatbank 2/3 123,4 104, 90b3 annoverſche Bank 813 L 111,808 Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften.
102, 90632 eipziger Credit- Anſtalt 9 (92/3 164,50 G Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December

I 103,990 Leipzig. Didconto-Geſeüſch. 87 106,60vz ſchließenden Geſellſchaften verſtehen die Divi41 103,006 Magdeburger Bankverein 1 51 1604,50bz] denden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr.
4 Magdeburger Privatbank 51 6 118, 75b;41 102,9053 Mal lerbank 14 11 119,006 AachenHöngener 0 0 49,00b3 GT 105,408 Meininger Creditbank 2 5 h 94, 70 b Anhalt. Kotzlenwerk 699 9 125,0001
4 101,10 Rationalb. f. D. (500/0 E. 7 (612 98,256 Arenberger 5 174,75bz G
8 7 Rorddentſche Ban n 10 81/2 156, bz Bismar hütte e 10 7 124, 00b3 G
4 100,90 reuß. Jmmob. B. do 8 8 112,25b Bochnm. Gußfſtahl. e 5 7 106,86616
4 101, 9003 eichöbank 62 7,05 152,00 Bouifacius 9 0 83,50dz100,506 Sächſiſche Bank 55/6 6122, 06] Boruſſiu 3 1158,0064 101,00b Schaaffhauſ. Bankverein 3 4 914,006b3 Braunſchweiger Kohlen 3 1 47,0063 G

4 Schleſtſcher Bankverein 6 6 11106.406 Loluer Vergwerk 5 512 130. 904 98,508 Weimariſche Bant 52 5 95,606 Lonſolidirte Mariz 5 6 97,090b36
3 94,7 b G Conſolidirte Redenhütte s 124,008pr. 23 312 34:8832

41 10 „90 ortm. erg I r. 3t r ler envanr Tee Z3unien i. T od. oSrennſchw. Hannover. 29.106 Union S
4 104,908 Gothaer Grunderedit- B. 4 1 71,50 b vo per ult. 74 102,896 do. unge (490 4 1 79.502 Gelſenkircheurr 7 7 129 5003BAh Preuß VBodeneredit Hant 6213 6214 108- 500 Star Marien Et. Z. 33

191106 do. Gentr. (460ſ0 S.) 85 8214 136, ar nſo 006 do. Hyp. B. (Spielh.) 4 5 92, 25 Se r ergwere s S e

4 101, Je atte u 51 3 e er41/3193,50 rder Hütten 0 00 b413103: 300 HypothekenGertiſicate. order zuſammeng. 105, 25038
4 101, 9063 G e e e e e e e ölnMuſener 11/2 33,00b34 102,008 Könige u. Laurahütte o 137 3903Anuhalt. Landesbank 104,00B do. do, per alt. 6 138, 206

Braunſchw. Hannover 4 102, 10 6 Vauchham ter 9 46.-22b,
do. do. 4 (98,5 do. conv. 0 (59,506Deutſche Hyp. B. (Berlin) 4 102,50b3 G Magdeburger 3 11199,10 Gdo 4 e9, 10d36 do. St.Pr. Lit. B. 5 11Sothoer Prämien I. Abth. 5 117,75 Mechernicher I 13 173,00b3B

81,708 do. o. I. avt9. 5 [1I15,40 G Oberſchleſ. Eifens. 9 73,90638d 87,00 do. ruckzb. m. 110 41/3 109,25b3 Phönig, Lit. 4. 37, 00b361104, 10G Krupp'ſche neue rzb. à 5 110,9063 do. Iät. B. 0 48, 00b5do. III. Em. (in Goldw.)

Bekanntmachung.
Den Herren Gemeindevorſtehern wird hierdurch in Erinnerung gebracht, Dienstag den 7. d. M. Nachmitt. 3 Uhr ſollen auf dem

daß ſämmtliche Anträge auf Aufnahme neuer Gebäude in die Magde- Rittergute Collenbey bei Schkopau 3 Maſtochſen und 162 Stück
burg'iſche Land Feuer -Societät, ſowie auf Veränderung der Verſiche junge weidefette Schafe (ia Poſten zu 6 Stück) meiſtbietend verkauft werden.
rungsSummen ſchon aufgenommener, Gebäude längſtens bis zum 1. Sep Stand der Schafe bis 20. September er., Anzahlung pro Kopf 3.4.
tember er. bei mir eingehen müſſen.

ettvieh- Aal,
Merſeburg, den 31. Juli 1883.

Die Herren Gemeindevorſteher haben dies den Intereſſenten unverzüglich A. Rindfleisch, Kreis-Auct.-Commiſſ. u. Ger. Taxator.
mitzutheilen, die Anträge rechtzeitig entgegenzunehmen und mir ſodann zu dem
obenbezeichneten Termine einzureichen.

Halle a/S., den 27. Juli 1883.
Der gener eoc„tats Director.

Lutzkendorf
Kreis-Secretair.

Maaci Mauchetäickt.
r Sonntag den 5. Auguſt 1883

Nachmittags CCom er Anfang 3 Uhr.
Theater, Abends Ball.
Omnibus-Fahrt:Bau nes Iltanterib-Kaserements J0 Halld a/8. den Sonntag Abfahrt von Bahnhof Merssbnrg 293 Uhr,

Surbrimission,.
Die nachſtehend bezeichneten, zum Neubau eines Arreſthauſes erforder Wohnung mit Penſion im Bade ſelbſt täglich 3 50

lichen Arbeiten, und zwar
Loos I Erd, Maurer- und AsphaltArbeiten,

II Zimmer Arbeiten,ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion

im Büreau der unterzeichneten Garniſon Verwaltung Zimmer Nr. 18 im
Garniſon- Lazareth Schloßberg Nr. 2/3 hierſelbſt verdungen werden, wo
auch die Bedingungen c. während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Abfahrt von Bad Lauchstädt 9 Uhr,
à Perſon 1 Mt. hin und zurück.

Maor Schware.veranſchlagt zu 7454 01.4, NB. Stallung reichlich vorhanden.
2

ſuche ich 80--100,000 Mark zur erſten alleinigen Hypothek,
Taxwerth 280,000 Mark. Selbſrdarleiher bitte ich mit mir direct
in Verbindung treten zu wollen.

Montag den 13. Auguſt er. Vormittags 10 Uhr l Auf pupillariſche Sicherheit

Halle a/S., den 30. Juli 1883.
Königliche Garniſon Verwaltung.

G. Olemens, Schönebeck a /Elbe.

ollſtändig aſſortirtes
Lager von eiſernem Baumaterial. Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zur

efälligen Nachricht, daß mein junger Mannewalzt I. 100- 400 mm hoch, in Länge 9 4 sSo 77 5, Lebravggte Eiſenbahmſchienen e Hartvrg Herr Carl Simon ſeit 26. Juli cr. in
ſchienen 9“ hoch, bis 24 lang, Säulen, Anker, Fenſter, Trep meinem Geſchäft nicht mehr thätig iſt.
pen, Dächer, eiſerne Viehbarrièren, Waſſerleitungen
und Pumpwerke für Oekonomien liefern prompt als
lang jährige Specialität. Preiſe billigſt.
chläge gratis.

Eiſengießerei Halle a. d. S.E. Leutert, u. Kiſſgkichſcrrit, Giebichenſtein

Koſtenan-
Chr. Artmann, Pferdehändler,

Möhlhausen in Thüringen,

Febauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e

Dluto 98222 0 0 85,9064BSächſ. Gußſt l 3 101, 75546
Sächſ.-Thür. Z unkhl. 8 10 102.0056

o. St. Pr.. 8 19 7D 7
do. do. St. Pr. 66 110,50bStollb. Zink St. A. 9 1 27,256236
do. do. t. r. 5 6 90,00Bulkan n be 67,25b3Alkaliw. 8 10 1140. 9039

Weſtfäliſche Union eouv. 0 110,00tz6

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. A. 168,656
do. 100 Fl. 2 R. 5 167,756)London 1 Sr. t T. 3 20, 495b

Paris 100 Fres. 8 T. 8 81,05
do. 100 Fres. 2 M. 3 (80,65Petersburg 100 S. R. W. 6 1199,906
do. 00 S.-R. M. 6 1198,3 bWien Oeſt. W. 160 Fl. 8 T. 4 1170, 8581
do. do. 100 Fl. RM. 2 1169,856

Gold, Silber u. Papiergekd.
Cours in Mark,

Dollar J 59 9 9 per St. 4,19 GDucaten. ver St. 7 7
ver St. 16,7663

a or per T. re 228 per 0 4 6Engliſche Banknoten per Lſtr.
ranz. knoten per 100 Fres. 81,1563B
eſterr. Banknoten per 10 171, 158,
do. Silbercoup. (hier einlösb.) 171,005

Kuffiſche Banknoten ver 100 Rbl. 200,85d;

Bankdisconto in

Am rdam 3 LondonBerlin. 4 arisdo. Lombard 5 etersburgsekß Privatdisc. 277 ien

UmrechnungsCourſe:

1 Fl. öſterr. S 23 M. 100 Fl. holländ. 2701 Dollar 4 25 Pf. Se Rubel 320
100 Fres. 80 1 r. 20

Leipziger Börse V. 2. August.

Deutſche Reichsanleihe 102,206Preng. conſol. St.-Auleihe 4 102,00P

et 81,2555Pfanöbrf. des Sächſ. Landw.

Creditbr.., d. Sächſ. Landw.
Cred.Verbands v. 67 41/3103,20 P

Schuldſch. d. Man
von 18 4 100, 10b,

do. do. von 1879 103,006
HalleSorauGuben. Stamm

do. St.Pr. do. 31/300 5 115,5003 G
Saalbahn St. P. do. 17/800 5 93,00
Weimar Geraer Stamm Pr.

Div. 81. 00/0 5 63,60636
AUg. Deutſche CreditAuft.

Div. 81. 900 4 1164, 5053
Goth. Priv. B. do. 71/290 4 123, 25 P
Seirziger Bank do. 71200 1 1131,756do. Dise.weſ. do. 3 4 107,50P
Reichsbank do. 62/390 4 151, 50
Sächſ. Bank do. 55/50/0 4 122, 50 P
Cröllwitzer Papierfabrike 81/82 1600 4 191,006

do. h en 5 104, v2brbid der Zuckerfabri
Divid. 81/82 1200 5 143, 006

Leipz. Malzfabrit Schkeuditz
Divid. 4 1159,00 G

Zuckerfabrik u
Div. 81/82 5090 4 98,006

Zuckerrafſin. Halle do.
Div. 81/82 190/0 4 144, 75 G

Auſſig-Teplitzer Pr.-Oblig. 41/g 103,65
Buſchthierader do. v. 5 87, 20bz
Gömörer Eiſenb.Obligat. 5 101,25GrazKöflacher do. v. 73 5 85, 10b
PragTuruauer do. 5 (88,10Üngar. Rordoſtbahu-Oblig. 5 78,25 G
Sächſ. Thür. Braunk.Ver
A. G. Stamm Div. 82. O 1191,00
Sächſ. Thur. Brauuk.Verw.
A. G. St. Prior. Div.82100/0 5 191,00 P
Vereing. Sächſ. Thür. Paraf.u. Soloröl St. Pr.Act. 4 176.25636

Auf 4 Wochen verreist.
Prof. Seeligmüller.

Stereoscopenbilder
und Apparate vom Einfachſten bis
zum Vollkommenſten empfiehlt in groß
artigſter Auswahl billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

10 Zimmergeſellen ſucht
Zimmermſtr. Toepfoer in Köſen.

Ein in allen häuslichen Arbeiten er-
fahrnes, anſtändiges Mädchen, das
auch waſchen und plätten kann, wird
zur Stütze der Hausfrau und Beſor-
gung der Kinder zum ſofortigen Antritt
geſucht. Meldungen an die Expedition
dieſer Zeitung unter Sohn. 40.

Modistinm.
Eine ſelbſtändige leiſtungsfähige

Putzarbeiterin, welche in feinen Putz
arbeiten vorſtehen kann, wird für die
Dauer geſucht. Offerten werden un
ter der Adreſſe C. R. 100 poſtlagernd
Erfurt franco erbeten.
20 Mark Helohnnng

Demjenigen, welcher mir meinen, am
Donnerstag Abend verloren gegange
nen kleinen braunen Hund zurück
bringt. Halsband mit kleiner Klingel
und zerbrochener Steuermarke Dres-
den abzugeben bei L. v. Metzsech,
Parkſtraße 13. 3.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
eöffnet von 8 Uhr Morgens7 uhr Rhene
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Mnſikaliſche Unterhaltung der Sing Akademie zu Halle.
Nicht zu einem Konzerte, nur zu einer muſikaliſchen Unterhal-

tung verſammelte die Singakademie vor dem Schluß ihrer Sommer-
thätigkeit noch einmal Mitglieder und von dieſen mitgebrachte Gäſte.
Dem Zweck entſprach die Auswahl des Programms: Heiterkeit und
Anmuth gaben den Grundton; und Feinheit der Auffaſſung und
Sauberkeit der Ausführung hielten ihn feſt. Die Geſänge des in
der Sommerzeit immer ſehr gelichteten Chores wechſelten mit Vor
trägen auf dem Flügel und der Geige. Bei dem halb privaten
Charakter der Aufführung dürfen wir nicht zu ſehr ins Einzelne
gehen. Der Chor, welcher durchweg neben Sicherheit und freiem
Vortrag eine feine dynamiſche Schattirung zeigte, trat dreimal auf:
zuerſt mit zwei Chorliedern von Mendelsſohn „O Winter, ſchlim
mer Winter“ und „Jagdlied“, wohl dem ſchwerſten Chorlied des
Komponiſten, in welchem der Gegenſatz des geheimnißvollen Flüſterns
und der hellen Klänge vorzüglich gelang. Dann mit drei Chor-
lieder von Rob. Franz, von denen nur das erſte „Beim Scheiden“
aus den ſechs der Singakademie gewidmeten genommen war; die
beiden andern „Mailied“ und „Schweizerlied“ ſind ſpäteren Datums;
in letzterem trifft der Komponiſt ganz prächtig den naiven Ton von
Göthe's Gedicht, mit leiſem Anklang an das Jodeln. Beide rauſchen
gar zu ſchnell vorüber; darum erbaten ſich die Zuhörer ihre
Wiederholung. Zuletzt ſang der Chor das Zigeunerleben von
Schumann, die kleinen Soli natürlich aus dem Kreiſe der
Mitglieder glücklich genommen, das mit ſeinem ſchwunghaften
Charakter und ſeinen dynamiſchen Gegenſätzen dem Abend
einen wirkſamen Abſchluß gab. Die Jnſtrumental-Vorträge ge
währten uns Herr Petri, jetzt Konzertmeiſter in Leipzig, und
der Dirigent der Singakademie, Herr Muſikdirektor Reubke. Den
erſten haben wir ſchon bei früheren Gelegenheiten als einen tech-
niſch und geiſtig hervorxagenden Violinſpieler kennen gelernt; und
Herrn Reubke's feines uno klares Spiel hören wir nur zu ſelten,
ſo daß wir beiden Herren zu beſonderem Danke verpflichtet ſind.
Sie boten uns zuerſt Beethoven's Sonate in G-dur, Op. 30, eine
alte liebe Bekannte, die uns lange nicht begegnet, und die beiden
Spielern gleiches Feld zur Entfaltung ihrer Kräfte gewährt. Dann
kam eine Violin Sonate von Tartini, die der alte Komponiſt für
ſich ſelber geſchrieben, und zu der Dr. Franz aus der Violinſtimme
eine Klavier Begleitung gefertigt. Hier konnte Herr Petri die
ganze Tiefe und packende Kraft ſeines Tons offenbaren. Darum
war es richtig, daß nun Herr Reubte ſeine brillante Technik, die
Macht und Zartheit ſeines Spiels, in einem Andante mit Va
riationen von Schumann an den Tag legte, das, urſprünglich für
zwei Flügel geſchrieben, von Schäffer in Breslau für einen um
geſetzt worden iſt. Dann folgten noch drei Sätze aus der Suite
Op. 34 von Franz Ries. Auch dieſen ſieht man an, daß ein
Violiniſt ſie geſchrieben; auf die faſt unmöglich gemachte Be
gleitung des Pianoforte wird nicht geachtet, nur um die ins un
glaubliche geſteigerten Anforderungen der modernen Violin Technik
zu befriedigen. Herr Petri überwand dieſe Schwierigkeiten ſchein
bar ſpielend. Und ſo gewährte das Ganze, nach der bei den Zu
hörern ſich kund gebenden Stimmung, mehr als nur Unterhaltung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Zſcherneddel b. Zöſchen, 1. Auguſt. (Jubiläum.) Heute

wurde in unſerer Gemeinde ein Feſt gefeiert, das auch in weiterem
Umkreiſe zu den Seltenheiten gehören dürfte. Unſer Ortsrichter
Karl Chriſtoph Leonhardt feierte heute ſein 50jähriges Amts-
jubiläum. Geboren am 23. Januar 1804 wurde ihm am 1. Auguſt
1833 das Ortsrichter- und Steuererheber-Amt übertragen, das er
mit ſeltener Treue und Hingabe, unterſtützt durch das Vertrauen
ſeiner Gemeindemitglieder und die Zufriedenheit ſeiner vorgeſetzten
Behörden, bis auf den heutigen Tag verwaltet und, ſo hoffen wir,
noch recht lange verwalten wird. Schon früh hatten fich außer
ſeinen Kindern und Kindeskindern ſeine Gemeindeglieder, die Orts-
richter der Amtsbezirke Dölkau und Kleinliebenau, der Herr
Amtsvorſteher Graf von Hohenthal, der Herr Pfarrer, der
Herr Rittergutsbeſitzer Dr. Dieck ſowie zahlreiche Freunde und Be
kannte eingefunden, um dem greiſen aber immer noch rüſtigen Jubi-
lar ihre Glückwünſche darzubringen und ihm durch Ueberreichung
von Geſchenken ihre Achtung und Liebe zu bethätigen. Von Letz
teren nennen wir einen ſilbernen Becher von den Familienmitglie-
dern, eine Prachtbibel von dem Herrn Pfarrer Block, einen Lehn-
ſtuhl von der Gemeinde Zſcherneddel, einen Regulator von den
Ortsrichtern der Amtsbezirke Dölkau und Kleinliebenau, einen Stock
mit goldenem Knopf mit entſprechender Zuſchrift von dem Amts
vorſteher Herrn Grafen von Hohenthal, eine Photographie der
kaiſerlichen Familie von Herrn Dr. Dieck. Nachmittags vereinigten
ſich die Angehörigen des Jubilars ſowie deſſen Gönner und Freunde
zu einem Feſtmahle, vor deſſen Beginn dem Jubilar von deſſen vor
geſetzter Behörde das ihm von Sr. Majeſtät dem König Allerhöchſt
verliehene Allgemeine Ehrenzeichen überreicht und angeheftet wurde.
Nach dem Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer feierten verſchiedene
Herren den Jubilar und deſſen Familie in längeren Reden und, wie
wir hören, hat erſt die ſpäte Abendſtunde die Gäſte des Jubilars
nach Hauſe geführt. Wünſchen wir, daß der Jubilar noch recht
lange in ſeiner jetzigen Rüſtigkeit an der Spitze der Gemeinde die
Gemeindeverwaltung führt!

Burgkemnitz, den 30. Juli. (Selbſtwmord.) Geſtern
wurde in dem herrſchaftlichen Walde hierſelbſt dicht am Wege der
Koſſath Friedrich Z. aus Meſcheide an einer Kiefer mittels eines
Lederriemens aufgehängt gefunden. Da Spuren äußerer Gewalt
an der Leiche nicht vorgefunden wurden, ſo iſt Selbſtmord un
weifelhaft, und ſollen wirthſchaftliche Verhältniſſe das Motiv
ierzu ſein.W Delitz a. B., 2. Auguſt. (Diebſtahl.) Jn einer der

letzten Nächte wurden dem Schachtarbeiter Robert Baumgarten hier
aus ſeinem r Koffer 90 .4 baares Geld in 10 Mark-
ſtücken geſtohlen. en Schlüſſel zum Koffer hatte er in ſeinem
Portemonnaie aufbewahrt und letzteres in ſeiner Hoſentaſche ſtecken
gelaſſen. Nach dem Dieſtahl war der Schlüſſel aus dem Portemon-
naie verſchwunden. Des Diebſtahls dringend verdächtig iſt ein
Schlafkamerad des Baumgarten Namens Kaparf, welcher nachdem
der Diebſtahl entdeckt worden war, Delitz a. B. verlaſſen und die
Flucht ergriffen hat. Bei einer Durchſuchung der Kleidungsſtücke
deſſelben wurde nämlich in einer Weſtentaſche der Kofferſchlüſſel

vorgefunden. Sg. Teutſchenthal, 2. Auguſt. (Diebſtahl.) Jn der
Nacht vom 29. zum 30. v. Mts. hat der beim Tiſchlermeiſter
Höſchel in Unter Teutſchenthal arbeitende Tiſchlergeſelle, welcher
ſich den Namen Walter gegeben hatte und aus Leipzig gebürtig
ſein wollte, ſich heimlich entfernt, nachdem er vorher ſeinem Meiſter
drei Portemonnaies mit beziehungsweiſe 12 Mk. 30 Pfg. und 2 Mk.
Jnhalt, 1 Paar goldene Manſchettenknöpfe, 3 goldene Vorhemd-
chenknöpfe, 1 vergoldete Uhrkette mit Schlüſſel und Medaillon,
eine ſilberne Cylinderuhr und eine e anderer Gegenſtände ent-
wendet hatte. Der Dieb hatte nur 4 Tage bei Höſchel gearbeitet
und ſich jedenfalls einen falſchen Namen gegeben. Derſelbe iſt
ohngefähr 28 bis 30 Jahre alt, ca. 5 Fuß 3 Zoll groß, hat hell-
blondes graumelirtes Haar und einen rothen Schnurbart.
Recherchen nach dem Diebe ſind angeordnet und wird es hoffent
lich gelingen, denſelben bald dingfeſt zu machen.

y Teutſchenthal 3. Auguſt. (Eiſenbahn.) Einer Bekannt-
machung in der neueſten Nummer des „Staatsanzeigers“ zufolge
iſt die Königliche Eiſenbahn- Direktion zu Frankfurt a. M. mit der
Anfertigung genereller Vorarbeiten für eine Eiſenbahn untergeord-
neter Bedeutung von Teutſchenthal nach Salzmünde beauftragt
worden.

4 Aus der Provinz Sachſen, 2. Auguſt. (Anerkennung.)
Jn Anerkennung der in der Zeit vom 1. April 1882 bis dahin
1883 bei der zweiten Staatsprüfung im Bau und Maſchinenfache
dargelegten tüchtigen Kenntniſſe und Leiſtungen ſind von dem Herrn
Miniſter der öffentlichen Arbeiten auf den Vorſchlag der königl.
techniſchen Oberprüfungs-Commiſſion 4 Regierungs-Baumeiſtern
Stipendien von je 1800 .4 zu größeren Studienreiſen bewilligt
worden; unter denſelben befindet ſich auch Herr Wilhelm Hart-
mann aus Aſchersleben. Unter den Studirenden des Bau-
fachs, die ſich bei der erſten Staatsprüfung im Rechnungsjahre
1882/83 durch beſonders tüchtige Leiſtungen ausgezeichnet haben
und dafür Prämien von je 900 erhielten, befindet ſich auch der
Regierungsbauführer Walther Heſſe aus Halberſtädt.

Von der Elbe, 2. Auguſt. (Vergiftung. Wunder-
bare Errettung.) Die Tochter der Wittwe Gimmerthal in
Dröbiſchau holte vorgeſtern Nachmitag aus dem Stunde vom
Orte entfernten Walde Pilze. Tags darauf wurden dieſe gemein
ſchaftlich von der G. und ihren 2 Kindern gegeſſen. Unter den
Pilzen waren jedoch giftige und in der Nacht ſtellten ſich die Symp-
tome der Vergiftung bei allen 3 Perſonen ein. Da die G. etwas
iſolirt wohnt, ſo blieben die Unglücklichen ohne jegliche Hülfe. Jn
der Nacht noch ſtarb das faſt 10 jährige Mädchen. Nach Ausſage
des Arztes iſt wenig Hoffnung vorhanden, die übrigen vergifteten
Perſonen am Leben zu erhalten. Jm Wohnhauſe des Oekonomen
Siebert in Schwenda ſpielte geſtern im zweiten Stockwerke am
offenen Fenſter deſſen 3jähriges Töchterchen mit dem Hunde. Plötz-
lich ſtürzten Kind und Hund auf das Hofpflaſter hinab. Während
der Hund auf der Stelle todt blieb, wurde das Kind, das auf den
Hund gefallen war, gänzlich unverletzt aufgehoben.

J Halberſtadt, 2. Auguſt. (Die Leiche eines neuge-
borenen Kindes) wurde heute in den erſten Morgenſtunden vor
dem Burchardithore aus der Holtemme gezogen. Die Ermittel-
ungen nach der Mutter ſind ſofort angeſtellt, bisher verlautet jedoch
über deren Auffindung noch nichts.

—ee-- Nordhauſen, 2. Anguſt. (Räuberiſcher Ueberfall.)
Als geſtern Morgen gegen 4 Uhr eine in Petersdorf wohnende

ſich hierher zur Arbeit begab, begegnete ihr auf einem
der Wege des Geheges ein unbekannter Mann, der ihr erſt guten
Morgen bot und an ihr vorbeiging, dann aber wieder umkehrte,
ſie einholte, und verlangte, daß ſie ihm ihr Geld gebe. Als die
erſchrockene Frau ihm erwiderte daß ſie kein Geld habe, verlangte
er, ihre Taſchen zu ſehen, und als er dieſe leer fand, ihren Hand-
korb. Von einem im befindlichen Quantum Kartoffeln
entnahm er nahezu eine Metze und machte ſich damit aus dem
Staube. Die arme Frau kam zitternd vor Schreck hier an, unter-
ließ es jedoch leider, ſofort Anzeige von dem Vorfall zu machen, ſo
daß jetzt die Hoffnung, des Burſchen noch habhaft zu werden, nur
eine ſchwache iſt.

S Nordhauſen 2. Auguſt. (Hoher Pacht. Thüringer
Arztverein. Neue Apotheke. Bad Lauterberg.) Die
Bierſtube der Schnauſeſchen Bierbrauerei am Kornmartt hier-
ſelbſt iſt geſtern gegen ein jährliches Pachtgeld von 9000
an den Buchhalter Wernecke verpachtet worden. Nach Ausweis der
Bücher beträgt der Tagesabſatz durchſchnittlich gegen 5 Hektoliter
(500 Liter Der allgemeine är tliche Verein von Thüringen wird
ſeine viestährige Wanderverſammlung am 30., und 31. Auguſt in
hieſiger Stadt abhalten. Vielleicht giebt dieſe Verſammlung Ver
anlaſſung, daß der früher hier beſtandene ſeit 1879 eingegangene
Verein für öffentliche Geſundheitspflege wieder auflebt. Nach
jahrelangen Verhandlungen iſt regierungsſeitig die Errichtung einer
dritten Apotheke in hieſiger Stadt genehmigt worden. Dieſelbe
wird in der Unterſtadt errichtet. Das benachbarte Bad Lauter-
berg zählt jetzt 1241 Kurgäſte.

Golpa, 2. Auguſt. (Mißhandlung.) Vor einigen Tagen
Abends befanden ſich im Elzeſchen Gaſthaufe hierſelbſt mehrere Per-
ſonen zuſammen an einem, und der Muſikus S. und der Müller F.
von hier an einem anderen Tiſche ſitzend, als plötzlich ohne irgend
welche Veranlaſſung einer der beiden letzten Perſonen ein Glas Bier
über die Köpfe der am anderen Tiſche Sitzenden hinweggoß. Der
deshalb entſtehende Wortwechſel wurde nur zu bald zu einem Hand-
gemenge, wobei der Schuhmachermeiſter Schmidt hierſelbſt ſo ſchwere
Kopfverletzungen davongetragen hat, daß er ſich in ärztliche Behand-
lung begeben mußte. Strafantrag iſt geſtellt, und wird die Be-
ſtrafung dieſer Rohheit bald nachfolgen.

Erfurt, 29. Juli. Der Kultusminiſter hat ſämmtlichen
ProvinzialSchul Collegien und Königlichen Regierungen Abſchrift
des von uns bereits mitgetheilten Aller höchſten Erlaſſes vom 21. Mai
d. J. mit der Veranlaſſung zugehen laſſen, rechtzeitig das Erfor-
derliche anzuordnen, dämit die kirchliche Schulfeier des bevorſtehen
den vierhundertjährigen Gedächtnißtages der Geburt Dr. Martin
Luthers am 10. November d. J. entſprechend der Abſicht Sr. Ma-
jeſtät des Königs in würdevoller Weiſe ausgeführt werde. Jn Be-
treff der höheren Schulen (Gymnaſien Real-Gymnaſien, Ober-
Realſchulen, Progymnaſien, Realprogymnaſien, Realſchulen, höhern
Bürgerſchulen) beſtimmt das Miniſterial-Reſcript, daß der Aller-
höchſte Erlaß nicht nur Anwendung finden ſoll auf die evange
liſchen Schulen, deren confeſſioneller Character durch die Stiftung
und die Statuten oder durch die geſchichtliche Entwickelung und
den thatſächlichen Beſtand feſtgeſtellt ſei, ſondern auch auf diejeni-
gen Schulen, welche auf Grund der Stiftung oder der Statuten
oder in Folge der geſchichtlichen Entwickelung und des thatſächlichen
Beſtandes einen bezüglich der fraglichen Confeſſion paritätiſchen
(ſimultanen) Charakter haben, da die kirchlichen Feſte der beiden
Confeſſionen ſeitens der paritätiſchen Schulen in gleicher
Weiſe anerkannt werden. Während auf katholiſchen
Schulen, ohne Unterſchied, ob dieſer katholiſch-confeſſionelle Charak
ter ſtiftungs- und ſtatutenmäßig oder hiſtoriſch und thatſächlich be
ſtimmt ſei, der Allerhöchſte Erlaß ſelbſtverſtändlich keine Anwendung
findet, ſoll es den Schulen welche der reformirten Confeſſion ange
hören, anheimgeſtellt bleiben, ob ſie im Einverſtändniß mit den
betreffenden kirchlichen Organen die fragliche Schulfeier begehen
wollen. Für diejenigen Schulen, an welchen die Lutherfeier be-
gangen wird, iſt der 10. November ein lectionsfreier Tag, während
in denjenigen Schulen, an welchen die Lutherfeier nicht ſtattfindet,
der Unterrichtsbetrieb an dieſem Tage im regelmäßigen Gange
bleibt. Die einer ſolchen Schule etwa angehörigen Lehrer und
Schüler evangeliſch-unirter oder lutheriſcher bezw. reformirter Con
feſſion ſollen indeſſen am 10. November vom Unterricht dispenſirt
und ihnen dadurch die Möglichkeit zur Theilnahme an einer ander-
weiten Feier des Tages gegeben werden. Jn den Schulräumen
einer als confeſſionell katholiſch anerkannten Schule ſoll eine der-
artige Feier nicht ſtattfinden. Soweit die Räumlichkeit es zuläßt,
ſoll die Lutherfeier der Schule eine öffentliche und ſoll unter vor
ausgeſetztem Einvernehmen mit den kirchlichen Organen ſogar eine
Benutzung der Kirchengebäude geſtattet ſein. Jn keinem Falle darf
aber durch das Maaß der bewilligten Oeffentlichkeit die Theilnahme
aller Lehrer und Schüler der betreffenden Confeſſion eine Beſchrän-
kung erfahren. Als nothwendiger und hauptſächlicher Theil der
Schulfeier iſt ein Vortrag des Directors oder eines Mitgliedes des
Lehrer-Collegiums zu betrachten, welcher der Feſtverſammlung die
Bedeutung des Tages vergegenwärtigt. Der in dem Allerhöchſten
Erlaſſe für das kirchliche Dankgebet bezeichnete Gefichtspunkt, daß
es ſich nicht um den Lobpreis eines Menſchen ſondern um den
Lobpreis Gottes für die in der Reformation dem deutſchen Volke
zu Theil gewordene göttliche, Gnade handle, ſoll auf dieſen Vortrag
in der kirchlichen Schulfeier eine ſinnentſprechende Anwendung fin
den. Geſang der Schüler oder des Schülerchors ſoll die Feier ein
leiten und abſchließen. Bei den Seminarien ermöglichen einerſeits
der rein confeſſionelle Charakter dieſer Anſtalten, andererſeits die
muſikaliſche Ausbildung ihrer Zöglinge und die faſt ausnahmslos
günſtigen Raumverhältniſſe derſelben eine gleichmäßigere Anord
nung und eine reichere Ausgeſtaltung der Feier. Neben den ein
leitenden und die Feier abſchließenden laß die von der Orgel
zu begleiten ſind, ſollen auch andere muſikaliſche Aufführungen und
Vorträge nicht fehlen. Was die von der Königlichen Regierung
reſſortirenden Schulen betrifft, ſo ſollen, ſoweit es ſich um die
höheren Töchter Mittel und gehobenen Volksſchulen in größeren
Städten handelt, welche räumlich gut ausgeſtattet ſind, die für die
höheren Schulen maßgebenden Grundſätze ebenfalls zur Geltung
kommen. Bei den übrigen Volksſchulen iſt zwar wegen der großen
Verſchiedenheit in ihrer inneren und äußeren Einrichtung die Mög
lichkeit gleichmäßiger Anordnungen für alle Schulen des Bezirkes
ausgeſchloſſen, die Feier ſoll aber überall den durch den Allerhöch-
ſten Erlaß beſtimmten Grundcharacter tragen. Demgemäß iſt der
10. November d. J. für alle evangeliſchen Kinder in den preußi-
ſchen Volksſchulen ein Feſttag; es ſind daher auch in katholiſchen
Schulen die evangeliſchen Kinder vom Schulbeſuch zu befreien und
ſoweit es angeht, find ſie zur Theilnahme an der Feſtfeier benach
barter Schulen anzuhalten. Bei den paritätiſchen Schulen wird es
weſentlich darauf ankommen, ob die Verhältniſſe die Veranſtaltung
einer Feier in der Schule ſelbſt geſtatten, bezw. erfordern. Befindet
ſich die paritätiſche Schule am Kirchorte, ſo iſt die Schuifeier,
ſofern dies irgend angeht, in die Kirche zu verlegen und iſt der
Unterrichtsbetrieb für die Kinder der anderen Confeſſionen bezw.
Religionsgeſellſchaften weiter zu führen. Wo dagegen die Zahl
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der evangeliſchen Schüler die Anordnung der feſtlichen Handlung
in dem Schulgebäude ſelbſt geſtattet, fällt der Unterricht am 10.
November für alle Kinder ohne Unterſchied der Confeſſion aus.
Die Feier ſelbſt iſt ſo einzurichten, daß ſie auf alle Kinder einen
bleibenden Eindruck macht. An Kirchorten iſt ſie daher möglichſt
in die Kirche zu verlegen, und wenn dies geſchie t, ſind die Kinder
klaſſenweiſe im feſtlichen Zuge von ihren Lehrern aus der Schule
in das Gotteshaus zu führen. Jn den Fällen, wo auf die Feier
in der Kirche verzichtet werden muß, haben die einzelnen Lehrer
in ihren Klaſſen, oder wenn ausreichende Räumlichkeiten vorhan-
den ſind, die Hauptlehrer, Rectoren oder Schulinſpectoren in dem
Schulſaale die Kinder über die Bedeutung des Tages zu be-
lehren. Außerdem können Geſänge und Deklamationen das Feſt
beleben. Den Lehrern wird es zur ernſten Pflicht ge-
macht, ſich in ihren Anſprachen der Angriffe auf an
dere Religionsgeſellſchaften zu enthalten, auch bei
der Wahl der Bücher, welche etwa zur Vertheilung ge-
langen, ſoll die entſprechende Rückſicht genommen
werden. Die vollſte Anerkennung der reichen Segnungen, welche
das Reformationswerk Luthers über Deutſchland gebracht hat, iſt
mit dieſer Rückſichtnahme durchaus vereinbar. Den Vorſtehern
und Vorſteherinnen der Privatſchulen, welche Kenntniß von dem
Allerhöchſten Erlaſſe erhalten ſollen, iſt dieſe Rückſichtnahme gleich
falls zu empfehlen. Wir dürfen hiernach die beſtimmte Hoffnung
hegen, daß Dirigenten und Lehrer der evangeliſchen u der
Monarchie es ſich werden angelegen ſein laſſen, den 10. November
d J. als 400 jährigen Gedenktag der Geburt Dr. Martin Luthers,
welcher durch den Allerhöchſten Erlaß für die eigentliche Luther
feier n wut iſt, zu einer in jeder Beziehung würdigen Feier zu
geſtalten.

Dürrenberg, den 1. Auguſt. (Diebſt ahl.) Dem Bild
hauer K. hierſelbſt wurden im Jahre 1882 aus einer in ſeiner
Wohnſtube befindlichen abgeſchloſſenen Komode 24 baares Geld
und diverſe Wäſche, und einige Zeit darauf wiederum 15 baar
geſtohlen. Desgleichen wurden ihm im Juni d. Js. während der
Nacht 21 baar geſtohlen, welche er beim Schlafengehen in ſeinem
Wohnzimmer auf den Tiſch gelegt hatte. Alle Recherchen nach dem
Diebe waren bisher vergeblich geweſen. Vor einigen Tagen wurde
derſelbe endlich in einer Frauensperſon dadurch entdeckt, daß eine
hieſige Handwerkerfrau mit ihrer Mutter in Streit gerieth und der
ſelben in Gegenwart ihrer Hausgenoſſen drohte, ſie wegen obiger
Diebſtähle verrathen zu wollen.

n. Jena, 2. Auguſt. Einweihung des Burſchen-
ſchafts-Denkmals.) Seit mehreren Tagen ſchon waren viele
tauſend Hände eifrig damit beſchäftigt, den Häuſern unſerer Stadt
ein würdiges Feſtkleid anzulegen zu der Feier, die ſich heute voll
zog. Fahnen flattern hoch von den Thürmen der Stadt und den
Häuſern, letztere prangen im ſchönſten Schmuck. Bereits geſtern
trafen Hunderte von Theilnehmern aus allen Gegenden Deutſch
lands und Oeſterreichs hier ein, deren Zahl wohl mindeſtens 800
beträgt. Der Empfang, bei welchem ſich manche rührende Wieder
ſehensScene zeigte, würde im „Paradies“ gefeiert. Herr Rechtsan“
walt Dr. Harmening hielt eine kurze Begrüßungsrede, in welcher er
erwähnte, daß man vor 25 Jahren hier das 300jährige Beſtehen
der Univerſität Jena gefeiert und daß im Jahre 1865 dieſer Ort
von dem Jubel All Derer wiederhallte, die ſich zur Feier des Ge-
dankens an die Gründung der deutſchen Burſchenſchaft zuſammen
en Die „alten Burſchen“, ſowie auch die Ehrengäſte und
Freunde begrüßend, ſchloß er ſeine Anſprache mit einem kräftigen
Hoch auf die Stadt Jena. Bei Concert verweilte man hier noch
bis gegen 9 Uhr und begab ſich ſodann nach dem Saalufer. Die
Gondeln, mit Lampions geſchmückt, belebten bereits den Fluß undfroher Geſang und Muſit begleitete die fröhliche Fahrt ein rieſiges

Brillantfeuerwerk wurde während der Fahrt abgebrannt Nach Be
endigung derſelben fand noch eine Kneiperei im Burgkeller ſtatt.

Heute früh um 7 Uhr bewegte ſich, wie in unſerem Morgen-
blatte bereits mitgetheilt, ein ernſter feierlicher Zug unter Voran-
tragung des alten Burſchenſchaftsbanners zum Grabe des Profeſſors
Scheidler, des Stifters der Burſchenſchaft, wo Ehrenjungfrauen
Kränze auf den Hügel niederlegten und ein Chargirter der Arminen
ein Gedicht von Friedrich Hofmann vortrug, der ſelbſt anweſend
iſt. Mit dem Geſange des alten Bundesliedes: „Wir hatten ge
bauet“ ſchloß die einfache würdige Feier. Der Feſtzug, welcher um
halb elf auf dem Bibliotheksplatz zuſammentrat, bot einen prächti-
gen Anblick und zählte über 1000 Perſonen. Die Chargirten der
Jenenſer „Germania“, „Arminia“ und „Teutonia“ zu Roß mit
wallenden Federbarets und Burſchenfahnen eröffneten den Zug. Es
folgten Muſikkorps die alte, einſt nach der Schweiz geflüchtete
Burſchenfahne mit Chargirten das Comité, Ehrengäſte, 48 Feſt
jungfrauen, alte Burſchenſchafter Jenas, dann die übrigen Burſchen
ſchaften Deutſchlands und Oeſterreichss. Nach dem Marſch durch
die Stadt, welcher über eine Stunde dauerte, wurde auf dem Eich
platz vor dem verhüllten Denkmal die Aufſtellung genommen. Nach
Abſingung des Bundesliedes: „Sind wir vereint zur guten Stunde“
hielt Rechtsanwalt Keil aus Weimar die Feſtrede, in welcher er
betonte, daß die Freiheit, Selbſtſtändigkeit und Ehre des Vaterlan-
des immer das unverrückbare Ziel der Burſchenſchaft bleiben wür-
den. Alsdann ſank die Hülle unter den brauſenden Hurrahrufen
der zahlreich Verſammelten. Die Uebergabe an den
Stellvertreter Polz und deſſen Dankesrede, welche mit einem Hoch
ruf auf die deutſche Burſchenſchaft endete, ſowie die Abſingung des
Liedes: „Deutſchland, Deutſchland über Alles!“ ſchloſſen die Feier.
Das von Profeſſor Donndorf aus karariſchem Marmor geſchaffene
Dènkmal ſtellt überlebensgroß einen Burſchenſchafter in der Tracht
von 1815 dar. Des Abends iſt großer Feſtkommers auf dem Marlt
n zit einem Ausflug finden heute die Feierlichkeiten ihren Ab-

uß.
5 Sangerhauſen, 1. Auguſt. (Rückgang des Kohlen-

abſatzes. r h t Seit Eröffnungder Bahnlinie Sangerhauſen Erfurt iſt das von derſelben
durchſchnittene Terrain als Abſatzgebiet für die Braunkohlen
gruben Dreißig-Acker bei Voigtſtedt, St. Bartholomäus
vei Edersleben, Rieſtedt-Emſeloh bei Rieſtedt, Glück-
auf bei Liedersdorf, Marie bei Holdenſtedt und Neu
glück bei Bornſtedt ſehr beeinträchtigt worden, dagegen haben
die Briquettfabriken des Halle r Kohlenbeckens, ſowie
die böhmiſchen Braunkohlen hier ein Abſatzgebiet gefunden. Be
reits 1881 war die Förderung auf 4176940 Centner zurückge-gangen, im Jahre 1882 hat e gar nur noch 3555 020 Centner
erreicht. Der Kreistag hat denn auch, um beſſere Communikations-
wege zu ſchaffen und damit einen beſſeren Abſatz an Kohlen, den
Ausbau eines umfaſſenden Straßennetzes aus Kreismitteln be
ſchloſſen. Die neun zu Benneckenſtein beſtehenden Zündholz-
fabriken haben jetzt nur noch durch die Hauſirer Abſatz. Die 80
Arbeiter und Kinder, welche mit der Anfertigung von Phosphor-
zündhölzern im vorigen Jahre beſchäftigt wurden, haben 2000
Millionen Hölzer im Werthe von rund 120 000 angefertigt.

4 Bernburg, 2. Auguſt. (Stadtrathswahl.) Die Wahi-
periode der Herren Stadträthe Regierungsrath a. D. Roth, Rentier
Friedrich Kanzler u. Geheimen Kommiſſionsrath Keßler erreicht am
1. Oktober er. ihr Ende. Herr Stadtrath Kanzler, welcher über
30 Jahre der hieſigen Stadtvertretung angehört hat und in der
hingebendſten und nachahmungswertheſten Weiſe ſeine unentgelt-
lichen Dienſte ſeiner Vaterſtadt widmete, hat von vornherein erklärt,
mit Rückſicht auf ſein zunehmendes Alter auf eine event. Wieder
wahl verzichten zu müſſen. Unſere drei Stadträthe waren ſeither
unbeſoldet, nur wurde dem erſten Stadtrath in letzterer Zeit eine
Repräſentationsentſchädigung von 1500 gewährt Hierin wird
nun bei der Neuwahl unſerer Stadträthe auf Grund der neuen Be-
ſtimmung in der revidirten Stadtordnung inſofern eine Aenderung
eintreten, als der erſte Stadtrath von jetzt ab Beſoldung erhalten
muß. Auch ſind die Stadträthe, wenigſtens ſoweit ſie Beſoldung
erhalten, fortan auf zwölf Jahre zu wahlen.

J Deſſau, den 2. Auguſt. Lutherfeier.) Das Herzogl.
Staatsminiſterium theilt einen höchſten Erlaß, die Feier des
400 jährigen Gedächtnißtages der Geburt Dr. Martin Luthers
betr., mit, nach welchem am Vormittag des 10. November
Schulfeierlichkeiten, am Nachmittag und Abend vorberei
tender Gottesdienſt ſtattfinden ſollen. Der kirchliche Haupt
gottesdienſt ſoll am 11. November abgehalten werden. Auch
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ſollen am 10. November paſſende MuſikAufführungen veranſtal-
tet und, wo lokale Mittel und Kräfte zu Geboteſſtehen, öffentliche
Vorträge gehalten werden. Am 9. November ſoll das Feſt mit
allen Kirchenglocken eingeläutet werden. Die weiteren Aus
C n ſind vom Konſiſtorium und der Regierung
zu treffen.

Aus unſern Bädern.
B Bad Ruhla, 1. Auguſt. Die Zahl unſerer Gäſte hat trotz

des ungünſtigen Regenwetters in der Zeit vom 26. Juli bis 30. Juli
um 30 zugenommen, ſo daß jetzt die Zahl derſelben 292 beträgt.
Die alten Getreuen, worunter viele diſtinguirte Perfſönlichkeiten,
ſtellen fich eben von Jahr zu Jahr immer wieder ein, um ſich zu
laben an unſerer reinen, ozonreichen Luft, zu erquicken an
unſeren herrlichen Buchenwäldern und zu ſtärken an unſerem
friſchen Gebirgswaſſer,

„Was Du geſucht, als Deines Hauſes Schwelle
Du überſchritteſt hier iſt Dirs beſchieden
Die reinſte Luft, des kühlſten Waſſers Quelle,
Und ſüße Ruh im grünen Waldesfrieden.

Was keine große Stadt der Welt kann bieten,
Das findeſt Du in dieſem Waldesfrieden,
Die reinſte Luft, ein lieblich Bild zu Füßen,
Ein Stückchen Paradies kannſt freudig Du genießen.“

Eiſenach, 1. Auguſt. (Bad Eiſenach.) Es dürfte wohl noch
nicht hinlänglich bekannt ſein, daß Eiſenach auch eine wohleingerich
tete Badeanſtalt hat. Für Touriſten und Alle, die ſich länger in
Eiſenach aufzuhalten gedenken, iſt dieſes aber wichtig zu wiſſen. Jn
der Sommerſaiſon iſt die wohleingerichtete Badeanſtalt, in der man
Kiefernadelbäder von friſchen Kiefern, ſowie Sool-, Malz
Loh, Schwefel-, Kleien-, Eiſen und Stahlbäder, Douche, Regen
und Flußbäder haben kann, von früh 6 bis Abends 9 Uhr geöffnet.
Auch werden jeden Dienſtag und Freitag „Jriſch-römiſche Bäder“
gegen Erkältung und Rheumatismus verabreicht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Geographiſche und naturwiſſenſchaftliche Wander-

verſammlungen.) Am 6. und 7. Auguſt wird die ſchweizeriſche
geographiſche Geſellſchaft in Zürich ihre 3. Jaresverſammlung ab-
halten. Die 66. Jahresverſammlung der ſchweizeriſchen natur
r Geſellſchaft findet vom 6. bis 9. Auguſt ebendaſelbſt
tatt. Die deutſche Geſellſchaft für Anthropologie, Ethnologie und

Urgeſchichte hält ihre 14. allgemeine Verſammlung am 8., 9. und
10. Auguſt in Trier ab. Die diesjährige allgemeine Verſammlung
der deutſchen geologiſchen Geſellſchaft findet vom 13. bis 15. Auguſt
in Stuttgart ſtatt. Die Jahresverſammlung der Association fran-

aise pour l'avancement des sciences vom 16., bis 23. Auguſt zu
ouln. Der 5. internationale Amerikaniſten-Congreß, wie wir ſchon

früher mittheilten, vom 21. bis 24. Auguſt in Kopenhagen der 7.
Congreß ruſſiſcher Naturforſcher vom 30. Auguſt bis 9. September
in Odeſſa. Die Société géologique de France tritt am 2. Sep-
tember in Charleville zu einer außerordentlichen Verſammlung zu
ſammen welche bis zum 11. September dauernde Exkurſionen in
den Ardennen umfaſſen wird. Der 6. internationale Orientaliſten
congreß tagt vom 10. bis 15. September zu Leyden, die alle 2 Jahre
ſtattfindende Aſtronomenverſammlung am 14. bis 17. September in
Wien. Die British Associalion for the Advancement of Science
hält ihre 53. öffentliche Jahresverſammlung am 19. September und
den folgenden Tagen in Seuthport ab; im Laufe des October wird
in Rom die 7. allgemeine Conferenz der Bevallmächtigten der euro-
päiſchen Gradmefſung abgehalten, gleichzeitig verſammelt ſich daſelbſt
die permanente Commiſſion der europäiſchen Gradmeſſung.

Handel und Verkehr.
Eiſenhüttenwerk Thale. Das Geſchäftsjahr iſt

kürzlich beendet. Der Coupon der Stammpriorität iſt detachirt
worden. Derſelbe wird auf 9 Proz. geſchätzt und deshalb fand
heute ein Abſchlag auf den Cours von 3 Proz. ſtatt.

Die durch den am 1. April er. eingeführten Local güter-
tarif für den Eiſenbahndirectionsbezirk Erfurt in Kraft ge-
tretenen Frachtſätze zwiſchen Kohlfurt einerſeits und den Sta-
tionen Gera, Leipzig, Plagwitz-Lindenau und Zeitz an
dererſeits, erhalten, ſoweit ſie niedriger ſind, ſofort, ſoweit ſie aber
höher ſind als im Verkehre zwiſchen Kohlfurt und den vorgenann-
ten Stationen der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen, vom 5. Septbr.
d. J. ab auch im Schleſiſch-Sächſiſchen Verbande Geltung.S Dir Frachtſae welche im Werrabahn-Bayeriſchen

Verbandsgütertarife vom I. Juli dieſes Jahres für die
regulären Tarifklaſſen und den Ausnahmetarif 1a für europäiſches
Höolz des Special-Tarifs II. für Sendungen zwiſchen Eiſenach
einer- und Hof und Eger andererſeits via Lichtenfels eingeführt
worden ſind, kommen im Verkehr zwiſchen Eiſenach Th. E. einer
u und Hof und Eger, Sächſiſche Staatsbahn andererſeits via

olfsgefärth ebenfalls zur Anwendung.

Poſtaliſches.
(Umtauſch unbrauchbar gewordener Poſtwerth-

zeichen.) Anträge auf Umtauſch in den Händen des Publikums
verdorbener Freimarken, Poſtkarten und Streifbänder
können nach einer neuerdinge erlaſſenen Beſtimmung des Reichs
Poſtamtes im Allgemeinen nur dann berückſichtigt werden, wenn
der Verluſt ein verhältnißmäßig bedeutender iſt, ſich bei geſtempelten
Poſtkarten oder Streif“ndern auf mindeſtens hundert Stück er
ſtreckt und die Unbrauchbarkeit gleichzeitig durch ein zufälliges oder
unabwendbares Ereigniß, nicht aber nach und nach durch eine Reihe
von einzelnen Verſehen herbeigeführt worden iſt Die Genehmig-

Bekanntmachung.
Aus Univerſitäts Fonds

Verwaltungs Gebäude Zimmer Nr. 3.
Halle a/S., den 27. Juli 1883.

Der Kurator der Univerſität
Geheime Regierungs Rath

schrader.

jedem einzelnen Falle beim Reichs- Poſtamt r r

können gegen 4 Zinſen circa
400,000 Mark hypothekariſch zu erſter Stelle ausgeliehen werden.
Reflektanten erfahren das Nähere über die Bedingungen im Univerſitäts

ung zum Umtauſch der vorbezeichneten Poſtwerthzeichen i in
um Um

tauſch von geſtempelten Briefumſchlägen und geſtempelten Poſt
anweiſungsformularen, welche in den Händen des Publi-
kums unbrauchbar werden, gegen neue gültige Formulare bleiben
die Poſtanſtalten bis auf Weiteres ermächtigt.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 2. Aug. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 168.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

2 Gewinne zu 6000 auf Nr. 33937 52517.
39 Gewinne zu 3000 auf Nr. 3010 3560 7120 8113 13352

16143 16843 18389 22377 22990 23896 26549 27492 28142 29744
30492 33360 33469 34746 40891 48545 51164 51484 54393 55947
57405 57450 57863 59438 60573 60722 61461 64846 65283 75733
85356 89766 90689 94528

55 Gewinne zu 1500 auf Nr. 65 3425 4025 5830 11569
15637 16719 18240 18564 19129 21271 21299 23441 23636 24094
25908 30302 30858 31771 35339 35688 36588 37328 40386 41032
41449 43775 44440 48655 49294 51012 51175 57662 59397 59472
65557 69813 71051 72347 75346 76149 76802 76814 78354 79569
81262 82506 83488 85084 87909 88465 88978 89439 91925 93837

61 Gewinne von 550 4 auf Nr. 2608 7613 8123 10231 12601
12672 13283 13567 13768 15027 17429 17454 18796 20906 22059
25228 25425 26204 26581 26598 27450 30560 33764 34871 36435
37798 40292 40450 40966 44825 46117 54091 55842 59288 59441
62628 63656 64217 66729 67109 67241 68178 68260 68647 70886
73473 77023 79339 79351 79932 80018 80081 81451 82088 83736
84705 86600 88196 89126 92645 94472.

Predigt Anzeigen.
Am 11. Sonntage nach Trinitatis (den 5. Aug.) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Prediger Palmié. Vorm.
10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und
ma Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr kein Kinder-Gottes-
ieuſt,

Montag den 6. Auguſt Vorm. 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der Predigt
Abendmahl.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wöächtler.
Vormittags 10 Uhr (mit der Domgemeinde gemeinſchaftlich)
Conſiſtorialrath Göbel. Nachmittags kein Kinder Gottesdienſt

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr Paſtor Brode aus Schwerz. Nach der Predigt Beichte
und Communion Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr in der Ulrichskirche mit der Ulrichs-

gemeinde gemeinſam Conſiſtorialrath Göbel. Abends 6 Uhr in
der Ulrichskirche Domprediger Beelitz. Nach der Abendpredigt
Vorbereitung und Abendmahl Derſelbe.

Nachmittags /22 Uhr Kindergottesdienſt der Domgemeinde
in der Moritzkirche Domprediger Albertz.

Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Bungeroth. Vorm.
10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und
Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindermiſſions-
ſtunde Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule Derſelbe.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor-
mittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Andacht
Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Bungeroth.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt Mittelſtraße 10. Vorm 9,9 Uhr.

Civilſtands-iegiſter ber Stadt Halle.
Meldungen vom 1. Auguſt 1883.

Aufgeboren: Der Lohndiener F. Ernſt und C. Trotſcher,
Spitze 28. Der Barbier und Friſeur A. Molitor, Leipziger-
ſtraße 37, und J. Feilner, Auguſtaſtraße 13. Der Poſtillon E.
Mertin und E. Meie, Kuttelpforte 2.

Eheſchließungen: Der Oberkellner A. Haerzer, kleine Klaus-
ſtraße 16, und M. Schade, Taubengaſſe 11/12. Der Handarbeiter
G. Lampe und M. Wiebach, kleine Brauhausgaſſe 10.

Geboren: Dem Agent E, Brathuhn eine Tochter, Geiſt
ſtraße 41. Dem Maurermeiſter H. Hoffmann eine Tochter,
Magdeburgerſtraße 22. Dem Bäckermeiſter H. Weber ein Sohn,
Sophienſtraße 2. Dem Handarbeiter J. Kloppe Zwillings-
Söhne, Saalberg 8. Dem Handarbeiter F. Jung eine Tochter,
Schülershof 16. Dem Schmied Ch. Rumpf ein Sohn, Brunos-
warte 19. Dem Schmied E. Raetſch ein Sohn, kleiner Berlin 1.

Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſ.itut. Eine unehel.
Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Kaufmann O. Pfahl Ehefrau Marie geb.
Lange, 26 Jahr 9 Monat 18 Tage, Unterleibsentzündung, Nie-
meyerſtraße 20. Des Werkführer F. Mitſching Ehefrau Lina
geb. Römer 38 Jahr 16 Tage, chron. Nierenleiden, Böllberger-
weg 33. Der Arbeiter Andreas Bandermann, 38 Jahr 5 Monat
29 Tage, Maſtdarmkrebs, Kuttelhof 1. Der Schuhmacher Carl
Petzold, 50 Jahr 8 Monat 28 Tage, Tuberkuloſe, Schulgaſſe 2b.

Der Wagenſchieber Wilhelm Vernadelli, 31 Jahr 6 Monat 8
Tage, Anämie, tönigliche Klinik. Die Wittwe Johanne Zahn
geb. Quittenbaum, 68 Jahr 1 Monat 10 Tage, Herzlähmung,
königliche Klinik. Der Schmied L. Bunge Tochter Marie, 6
Monat 10 Tage, Krämpfe, kleiner Sandberg 20. Die Wittwe
Friederike Schmidt geb. Möbius, 49 Jahr 5 Monat 21 Tage,
Mitralisinsutfficienz, Holzplatz 8.

er eccheehceaW à

gendem Fahrplan abgelaſſen:

Halle ab 5 Uhr Vorm.
ohenthurm 5

alleBekanntmachun
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Es wird hierdurch zur Kenntniß der iachung. gebracht, daß der

Bezirksrath zu Merſeburg den Aufgang der Jagd für Rebhühner
auf Montag den 20. Auguſt d. Js.

und für Auer-, Birk- und Faſanenhennen, ſowie Haſelwild, Wachteln
und Haſen

eſtgeſetzt hat.ſeſts Halle a/S., den 3. Auguſt 1883.
Der Königliche Vvandrgrt des Saalkreiſes.

Lützkendorf,
Kreis Secretair.

auf Sonnabend den 15. September d. Js.

erlin an 9 19 e

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 28. Juli.

Eheſchließzung: Der Fabrikſchmied H. L. Peau und A. F.
W. Kunath, Wittekindſtraße 19.

Geboren: Dem Militärinvaliden C. T. Lenz eine Tochter,
Triftſtraße 28.

Geſtorben: Des Zimmermann F. E. C. Schumann Sohn,
5 Monat 29 Tage, Abzehrung, Burgſtraße 3.

Meldungen vom 30. Juli.
„Geboren: Dem Schuhmacher O. M. Mobilz ein Sohn,

Reilsſtraße 45. Dem Fleiſchermeiſter W. F. Schröder, Zwillings
Söhne, Reilsſtraße 30. Ein unehel. Sohn, Triftſtraße 34.

Geſtorben Des Fleiſchermeiſter W. F. Schröder Sohn, 3
Tage, Schwäche, Reilsſtraße 30. Des Handarbeiter A. Köppke
Tochter, 2 Monat 14 Tage, Krämpfe, Triftſtraße 20. Eine unehel.
Tochter, 1 Jahr 9 Monat 12 Tage, Krämpfe, Brunnenſtraße 31.

Meldungen vom 31. Juli.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. W. A. Wittmann eine

Tochter, kleine Breitenſtraße 8.
Geſtorben: Des Zimmermann T. C. F. Reinicke Sohn, 4

Monat 3 Tage, Kopfkrämpfe, Hoheſtraße 17.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Auguſt.

Kronprinz. Referendar Hauß a. Halle a/S. Cand. med.
Wagner u. Cand. jur. Mehner a. Leipzig. Freiherr v. Behr m.
Fam. a. Curland. Fabrikant Bleyer a. Falkenſtein. Fabrikant
Hopff a. Um. Rentier Braune m. Gem. u. Fabrikbeſ. Braune a.
Görlitz. Die Kaufl. Wand, Herbſt u. Völker a. Berlin, Nathan a.
Breslau, Reich u. Weihler a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Oberſt Blume a. Erfurt. Dr. med. Loman
m. Gem. a. Batavia. Prov.Schulrath Polte m. Fam. a. Poſen.
Baron v. Kotzebue a. Rußland. Geh. Oberbergrath v. Rönne a.
Beriin. Fabrikbeſ. Stern m. Gem a. Cleveland i/ Amerika. Forſt
Referendar Barkowsky a Eberswalde. Die Kaufl. Rothenſtein a.
Berlin, Mylius, Giffenig u. Gämlich a. Leipzig, Magnus a.
Gröningen, Magnus a. Halberſtadt, Bönecke a. Zwickau. Frau
v. Hagen u. Fräul. Deichmann a. Greene bſBraunſchweig. Mrs.
en m. Sohn a. Kalkutta. Fabrikbeſ. Borgeeſt m. Fam. a.
Moskau

Goldner Ring. Oberlehrer Kray a. Greifswalde. Die Kaufl.
Hübner a. Baden, Kittel a Luckau, Grupp a. Cottbus, Lutze a.
Berlin, Hoffmann a. Leipzig, Götzke a. Berlin, Behrend a. Görlitz,
Goldbach a. Berlin, Jähne a. Hamburg, Becker u. Courths a.
Berlin, Kunze a. Dresden, Bechtel m. Gem. a. Kreuznach.

Goldene Kugel. Rentier Ernike a. Berlin. Hüttenbeſ. Nenyer
a. Mägdeſprung. Rentmeiſter Belbſtädt a. Sondershauſen. Juſtiz-
rath Wülzel a. Poſen Ober-Poſtdirector Wernett a Frankfurt.
Lehrer Walther a. Croſſen i/ L. Fabrikant Liebhold a. Quedlinburg.
Rentier Schröder m Gem. a. Berlin. Prof. Braußig a. Erfurt.
Agent Keyſer a. Hamburg. Fabrikant Leube a. Gera. Die Kaufl.
v. Pflug a. Dortmund, Görnandt a. Langenſalza, Mayer a. Halber
ſtadt, Köhler a. Köſen, a a. Berlin, Mützel a. Köſen, Auſt
3 ſag Dietz a. Leipzig, March m. Fam. a. Königsberg, Hirſch a.

rfurt.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt 30. Juli 1883. Faſt tägliche Regenſchauer wie be
ſonders anhaltender Regen zu Ende der vergangenen Woche haben
die Ernte noch weiter verzögert.

Der Beſuch unſeres heutigen Saatmarktes war ein zahl-
reicher und fehlte es nicht an Rapsofferten. Von Producenten
wie von auswärtigen Händlern, da indeß die Qualitäten in Bezug
auf Trockenheit meiſt zu wünſchen übrig ließen konnte Zurück-
haltung ſeitens der Käufer namentlich den hochgeſtellten Forderungen
gegenüber nicht verargt werden überhaupt iſt der Qualitätsunter
ſchied ein großer.

Für guten Raps 310--320 bezahlt noch feuchte und ge
ringere Sorten weſentlich billiger. Leinſaat 230--260.

Von Getreide war neuer trockener Roggen gefragt und
bei prompter Lieferung bis 175 bezahlt, vorjährige Waare

148--160. Weizen 180--190. Gerſte in billigen Sorten
noch gut verkäuflich, 135--145. Hafer, für den Conſum be
achtet, 4 145 150.

Jagdverſchlußkahnverkehr Hamburg-Wallwitzhafen
Wallwitzhafen, 29. Juli. Neuer Nordd. Expreß-Verſchluß-

Kahn Nr. 54. Steuerm. Schulze heute hier eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. Auguſt.

Waährend die geſtern erwähnte Depreſſion mit wenig veränderter
Tiefe oſtwärts fortgeſchritten iſt, hat der hohe Luftdrück im Süd
weſten ſich weiter über Central Europa ausgebreitet. Ueber der
Oſthälfte Deutſchlands iſt bei lebhafter nördlicher und nordweſt-
licher Luftſirömung und ſinkender Temperatur das Wetter trübe
und regneriſch, auf der Weſthälfte dagegen iſt, bei meiſt ſchwacher
Luftbewegung ohne weſentliche Wärmeänderung, allenthalben Auf-
klären eingetreten. Jm öſtlichen Deutſchland ſind ſeit geſtern große

Regenmengen gefallen, in Neufahrwaſſer 23, Rügenwaldermünde
25 wm, auch Breslau meldet viel Regen.

Die DTemperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg Hamburg 13,
Memel 18, Paris 14, Karlsruhe 16, München 15, Chemnitz

14, Berlin 14.

Eisenbahn- Directionsbezirk Erfurt.

Um den Beſuch der Hygiene Ausſtellung in Berlin zu erleichtern,

wird am 12. Auguſt d. J. ein Extrazug nach Berlin und zurück nach fol

Berlin ab
14 Min. Vm. nen an 2 19 Nchts.

Hierzu werden Billets zu den ermäßigten Preiſen von 7,5 II. Kl. und
5. III. Kl. ausgegeben, welche jedoch nur für den 12. Auguſt d. Js. zur Hin
und Rückfahrt mit dem Extrazuge gültig ſind. Freigepäck wird nicht gewährt.

Der Verkauf dieſer Extrazugbillets findet in Halle nur am 9. und 10.
Auguſt d. Js. von 5 bis 9 Uhr Nachmittags und am 11. Auguſt d. Js. von
8 bis 12 Uhr Vormittags an der Bahnhofs Billetkaſſe ſtatt.

Berlin, den 31. Juli 1883.
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

——2

Auction.
Montag d. 6. Auguſt er. Nachm.

3 Uhr gelangt Bahnhof 6 hier in
einer Streitſache

ein dreijähriges Pferd,
Schimmel-Wallach,

öffentlich zur Verſteigerung.
Bischoff, Gerichtsvollzieher.

10 U. 20 M. Abds.
Zum 1. October ſuche ich einen tüch

2 e 33 tigen Verwalter.
Kammergut Niederroſzla

bei Apolda. Wagner.
Ein jüngerer, nicht verwöhnter Ver

walter findet ſofort auf einem mitt
lern Rittergute mit ſtarkem Rübenbau
als alleiniger Verwalter Stellung. An
fragen unter J. G. poſtlagernd
Naumburg a/S.

lehrlngsstelle-Gesuon.

guter Vorbildung wird eine Lehr-
lingsſtelle (in einem Colonialwaa-

Landguts- Verkauf.
Ein in hieſ. Gegend geleg., ſehr ſchönes Laudgut mit über 100 Mrzg.

Feld, Zuckerrübenboden, iſt nebſt der ſchönen Ernte und dem lebenden und
todten Inventar ſofort unter ganz günſtig. Bedingungen zu verkaufen durch
den Kreis Auct.-Commiſſ. Rindfleisch in Merſeburg.

ren-Engros- oder Detail-Geſch.)
geſucht. Offert. beliebe man sub

Ein geb. Mädchen in geſetzten Jah-
ren, welches die f. Küche gründlich er

Für einen jnngen Mann mit lernt hat und in allen Zweigen der
Wirthſchaft tücht. iſt, wünſcht Stellung
zum 1. Oct. am liebſten in S
Gefäll. Adr. unter F. G. 5 anJ. Baron Co. erbeten. pferde, fromm und gut eingefahren,

Auf dem Rittergut Un
bei Mer-

ſeburg ſtehen zwei kräf-
tige, hellbraune, fünfjährige Wagen

zum Verkauf. Feſter Preis 800„Stelle-Gesueh“ in der Exp.
d. Ztg. niederzulegen.
Tüchtige u. ſehr gut empfohlene

Oek.-Jnſpectoren, Verwalter,
Dn meinem Bnrean finden ein
tüchtiger Expedient, ſowie

Rechtsanwalt W ollmer,
Nordhauſen. Nr. 6.

Kapitale
a rei W z x Tshypotheken ſofort auszuleiein geübter Canzliſt Stellung. hen d. den GeneralAgent P. Rind-

Heiseh in Halle a/S.,

Aufſeher, Hofmeiſter, Gärtner,
Brenner, Kutſcher, Diener,
Schäfer, Kuhhirten, Schweizer,
ſowie ältere ſelbſtſtändige Land
wirthſchafterinnen ſuchen ſofort
u. 1. October Stelle durch Frau
Binneweiss, gr. Märkerſtr. 18.

Gebauer- S ch w et r e'ſche Buchdruckerei in Halle.

Karlſtr.

Pferde-Verkaut.
2 hochelegante Trakehner Rapp

ſtuten (Glanzrappen), 5 Jahr alt,
1,66 hoch, ſeltenes ſchönes Geſpann,beide e 8 ar ſchinen offeriren in ganzen
Ah jähr. Stute, 1,66 hoch, und eine Lowry's ſowie in einzelnen
ſchwarzbr. engl. Stute,
1,70 hoch, ſchöne Figur, beide gecitten
u. gefahren, werden verkauft durch

Stalmeifter Kramz, Gera.

Pa. Russstückkoh-
len zur Locomobilenfeue-
rung bei Dampfdreſchma-

Eine hellbr. halbengl.

6 Jahr alt, Fuhren billigſt

Gebr. Wegein Teutschenthal.
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